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Donnerstag den 12. September. 1901.
e der Vereinigten Staaten ſeien überzeugt, daß der Miniſter muthe ſich ſelbſt am meiſten zu, er arbeite viel,

Zum Attentat gegen Mac Kinley. Mordanſchlag auf Mac Kinley das erſte einer Reihe ſchnell und leicht; jeden Morgen ſtehe er den Referenten

Das Befinden des Präſiventen iſt nach
den letzten amtlichen Bulletins der behandelnden Aerzte
ein den Umſtänden nach recht befriedigendes. Freilich
liegt eine ungünſtige Wendung bei der Schwere der
Verwundung nicht außer dem Bereich der Möglichkeit
und die Aerzte ſind veshalb in ihren Berichten über
den Verlauf des Heilungsprozeſſes ſehr zurückhaltend.
Vom Montag liegen folgende Berichte vor

Frau Mac Kinley ſah am Montag Nachmittag
ihren Gatten auf kurze Zeit. Der Präſtvent wechſelte,
ohne Schwierigkeiten oder Schmerzen zu empfinden,
aus eigener Kraft ſeine Lage im Bett. Der Arzt
Mac Burney äußerte am Nachmittag, Niemand
könne ſagen, daß Mac Kinley jetzt außer
Gefahr ſei. Eine Woche lang oder noch
etwas länger beſtehe immer noch die Mög-
lichkeit von Complikationen. Wenn danach
alles gut gehe, könne wan ſagen, daß Mac Kinley
ſicher wiedergeneſe. Wahrſcheinlich würden drei
Wochen vergehen, bevor man den Kranken ohne
Gefahr transportiren könne. Die Beſſerung im Be
finden ſcheine raſch fortzuſchreiten. Dr. Mann, einer
der anderen Aerzte, bemerkte gleichfalls, daß der
Präſident noch nicht außer Gefahr ſei, und theilte
mit, daß dem Kranken am Montag etwas
Nahrung durch den Maſtdarm zugeführt
worden iſt. Die freie Bewegung der Eingeweide,
die ſich am Montag gezeigt habe, ſei ein vortrefftiches
Symptom. Die dem Präſidenten durch Darm
eingießung gereichte Nahrung beſteht gegenwärtig aus
Whisky, heißem Waſſer und rohem Ei. Zuweilen
ſchluckt er etwas Waſſer.

Der am Montag Nachmittag 3 Uhr über
das Befinden ausgegebene ärztliche Bericht beſagt:
Das Befinden des Präſidenten beſſert ſich ſtändig
er iſt ohne Schmerzen; un günſtige Symptome
haben ſich nicht gezeigt; Darm und Nieren
functioniren normal. Puls 113, Temperalur 101,
Athmung 26. Abends 9 Uhr wurde folgender
Bericht ausgegeben: Das Befinden des Präſi
denten iſt andauernd günſtig.

Am Dienſtag Nachmittag iſt ein Telegramm
eingegangen, wonach am Montag Mac Kinley nach
den Morgenblättern verlangte ſie wurden ihm jedoch
nicht gegeben. Es iſt ſchwer, den Praſtdenten vom
Sprechen abzuhalten wie es heißt, hat er wiederholt
über verſchiedene Plane geſprochen, die er ſpäter zur
Ausführung zu bringen gedenkt..

Ein Dienſtag früh 7 Uhr ausgegebenes Bulletin
beſagt: Der Präſident verbrachte die letzte Nacht
ſo gut wie noch keine, ſeitdem der Mirdanſchlag auf
ihn verübt worden iſt. Puls 118, Temperatur 100,4,
Athmung 28.

Die Perſon des Attentäters. Czolgosz
iſt am Montag, wie aus Buffalo telegraphirt wird,
zu ſeiner eigenen Sicherheit in ein unterirdiſches
Gefängniß abgeführt worden. Jetzt, wo Czolgosz
ſtch vorm Lynchen ſicher fühlt, iſt er frech geworden
und poſirt mit großem Wohlgefallen den „Märtyrer
und Held.“ Die ärztliche Unterſuchung ergab ſeine
volle Zurechnungsfähigkeit. Er beſteht darauf, daß
er keine Complizen hat, doch glaubt es vie Polizei
nicht. Wenn man ihn ſtreng befragt, wird er
verſtockt, ſonſt ſchwatzt er unbeſchränkt und mit
Intelligenz Er wird gut behandelt und bekommt
täglich drei Cigarren. Er weiß, daß er nicht
angeklagt wird, bis der Präſtbent ſtirbt ober geneſen

I z 1 C 7iſt, und will keine juriſtiſche Unterſtützung haben.
Der Londoner „Standard* meldet aus Cleveland
(Ohio), den 9. September. Die Familie Czolgoez iſt
kurz vor der Geburt des Leon Czolgosz aus Poſe
hier eingewandert.

aßnahmen gegen die Anarchiſten. Ann 7 9ein Complot, veſſen Faben in die Hände zu be
kommen ſie ſich eifrig bemühen, glauben beſtimmt die
amerikaniſchen Behörden. Der Correſpondent des

von Anarchiſten geplanter Verbrechen ſei.
Anarchiſtenverhaftungen kommen in den

Hauptneſtern der Bande, die ſich in der Union ein
geniſtet hat, jetzt täglich vor. Jn Pittsburg find
am Montag zwei dort anſäſſige Anarchiſten, welche
mit der Anarchiſtin Emma Goldman eng befreundet
ſind, verhaftet worden. Der Chef der Chicagoer
Polizei erklärte am Montag Nachmittag, daß
Emma Goldman, deren Vorleſungen zum großen
Theil Czolgosz zur Begehung der That veranlaßt
haben, nicht weit von Chicagounter polizeilicher
Ueberwachung ſtehe. Er ließ durchblicken, daß
ſte gleich, nachdem er einen Steckbrief hinter ihr er
laſſen habe, verhaftet worden ſei. Neue Anarchiſten
wurden, ſo berichtet Wolffs Bureau aus Chicago
vom Montag, vor den Richter gebracht, das Verhö
wurde jedoch bis zum 19. d. M. verſchoben, um eine
gründliche Unterſuchung der Anklage wegen Ver
ſchwörung zwecks Ermordung Mac Kinleys zu er
möglichen. Drei der Verhafteten ſind Frauen vieſe
wurden gegen eine Caution von 3900 Dollars aus
der Haft entlaſſen, die anderen ſechs wurden in Haft
behalten. Die Boſtoner Polizei zieht Schritte
in Erwägung, die anarchiſtiſchen Vereine und Klubs
aufzuheben.

Ein Telegramm der New York Tribune“ aus
Silver City (NeuMexico) meldet, ein Anarchiſt
Namens Antonio Moggio ſei in Santa Rita
verhaftet worden; er habe vor dem Attentat
erklärt, Mac Kinley würde vor dem 1. October
ermordet werden. Die Zahl der Anarchiſten in den
Vereinigten Staaten betrage 100 000. (2)

Auch ein Mißgriff iſt der Polizei bereits auf
der Anarchiſtenjagd paſſirt. Aus Buffalo wird
nämlich berichtet, die Polizei ſei nunmehr zu dem
Schluß gelangt, daß der kürzlich in Amerika einge
troffene Deutſche Alfons Stutz, der am Sonnabend
als Mitſchuldiger Czolgosz' verhaftet war, unſchuldig
iſt. Stutz wird aber wegen heimlichen Waffentragens
beſtraft werden.

Der Politiker
und Staatsminiſter v. Miquel

iſt in den Nachrufen der Preſſe ſo eingehend ge
würdigt worden, daß die Charakteriſtik des Menſchen
Miquel dabei zumeiſt etwas in den Hintergrund ge
treten iſt. Jn der „Danz. Ztg.“ widmet ein älterer
Parlamentarier, der Herrn v. Miquel viele Jahrzehnte
näher gekannt hat, den menſchlichen Eigenſchaften des
Verſtorbenen einige ſympathiſche Worte. „Wie der
perſönlich ihm näher ſtehende Landsmann Windthorſt,
mit dem er auch einmal zuſammen auf einem parla
mentariſchen Bilde Arm in Arm photographirt worden
iſt, war, ſo leſen wir in dieſer Charakteriſtik, Miquel
niemals rache und verfolgungsſüchtig. Er konnte
im Laufe der Discuſſton übertreiben, unlogiſch, ſpitz
findig, heftig und ungerecht werden aber er trug
nichts nach, ſondern er war im perſönlichen Verkehr
auch gegen die Gegner ohne Gehäſſigkeit. Auf äußere
Formen und die Erforderniſſe der Etiquette gab er
nichts wo er in ſeiner amtlichen Stellung darauf
Rückſicht nehmen mußle, waren ſie ihm laäſtig.
Temperamentsvoll wie er war, ließ er ſich öfters zu
Aeßerungen hinreißen, die mit ſeiner ſonſtigen be
rechnenden Klugheit nicht im Einklang ſtanden und
die ihm viele Verlegenheiten bereiteten, wie ſeine be
kannten Aeußerungen in der Kanalfrage und über
das Verhalten der Agrarier zu den Handelsverträgen.
Seinen alten Freunden gegenüber war er in vertrau
lichen Geſprächen oft überraſchend „unvorſtchtig“ und

offen, in dem, was er als ſeine Abſichten darlegte,
freilich wenig gleichmäßig und conſequent. Bei den
Begmten war Miguel als Vorgeſetzter ziemlich be
liebt. Er war für ſie leicht u ſprechen und konnte
es auch vertragen, den ſeinigen entgegengeſetzte Mei
nungen anzuühören. Ein älterer höherer Beamter

„Newyork Herald“ in Buffalo berichtet, die Polizei
und die Beamten des geheimen Sicherheitsdienſtes

äußerte ſich in den kritiſchen Tagen zu mir, vie
Bamten würden ſeinen Rücktritt ungern ſehen. Der

zur Verfügung und die laufenden Sachen würden
regelmäßig und ohne Schwierigkeiten erledigt; ſchon
im Laufe des Vormittags ſei Alles glatt und das
erleichtere den Beamten ihre Arbeiten ſehr weſentlich.
Als Menſch und als Vorgeſetzter hatte der mit Recht
oft ſcharf angegriffene Miniſter Vorzüge, die nicht
vergeſſen ſein ſollen.“

m c

athDen wichtigſten Theil der Berathungen
des diesjährigen

ſozialdemokratiſchen Parteitags
wird nicht die kürzlich vom Parteivorſtand bekannt
gegebene proviſoriſche Tagesordnung bilden, ſondern
die Anträge zur Taktik, Organiſation und parlamen
tariſche Jnitiative, die in der heute im „Vorwärts“
veröffentlichten Zuſammenſtellung aller bisher einge
gangenen Anträge und Reſolutionen den breiteſten
Raum einnehmen. Für eine gründliche Auseinander
ſetzung mit Bernſtein iſt durch Anträge bezw.
Reſolutionen, des 4. und 6. Berliner Wahlkreiſes wie
des Thüringer Parteitages Vorſorge getroffen. Die
„Akademikerfrage“ dürfte ferner zur Erörterung
kommen bei einem Antrage, der empſtehlt, „bei der
Aufſtellung von Candidaten zum Reichstage ſo viel
wie möglich Männer aus Arbeiterkreiſen zu nehmen“.
Eine Reihe von Anträgen fordert, wie zu erwarten
ſtand, die Beſeitigung des Schiedsſpruchs in Sachen
der Hamburger Accordmaurer. Die Frage der
Budgetbewilligung wird von der Genoſſin
Roſa Luxemburg zur Sprache gebracht werden, die
beantragt, die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in
den deutſchen Landtagen zu verpflichten, in der Ge
ſammtabſtimmung gegen das Budget zu ſtimmen.
Eine Reihe von Antragſtellern wünſcht eine noch
malige gründliche Berathung der zollpolitiſchen
Fragen. Gegen die Abhaltung geſchloſſener Sitzungen
wenden ſich Anträge aus SchleswigHolſtein, Breslau
und Halberſtadt. Mit dem neuen Zolltarif be
ſchäftigte ſich auch eine am Sonntag ſtattgehabte
ſozialdemokratiſche Parteiconferenz für Berlin und die
Mark Brandenburg, die auf Antrag Stadthagens eine
Reſolution annahm, welche u. a, den Reichstag auf
fordert, „die Großgrundbeſitzer, die ſich ſelbſt.
als unfähig zur geſellſchaftlichen Ausnutzung des
Grund und Bodens erklären, zu expropriiren.“
Stadthagen hat durch ähnliche ſeurrile Anträge im
Reichstage auch bei ſeinen engeren Parteigenoſſen
ſchon wiederholt lebhafte Mißſtimmung hervorgerufen.
Mit der auf dem Parteitage zu Mainz beſchloſſenen
Betheiligung an den preußiſchen Landtags
wahlen kann ſich ein Theil der brandenburgiſchen
Sozialdemokraten anſcheinend nur ſchwer befreunden.
Der Reſerent auf dieſer Conferenz ſchilderte die Um
ſtändlichkeiten des Wahlverfahrens und die Schwierig
keiten bei der Auswahl geeigneter Wahlmänner und
erklärte zum Schluß: „Wir müſſen alle Hebel in
Bewegung ſetzen, um Erfolge zu erzielen. Am beſten
iſt es, wenn wir Auer und Bebel zur Strafe
für ihr Eintreten für die Landtagswahlen in den
preußiſchen Landtag ſenden.“

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſuüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz meldet das „Reut. Bureau“
am Sonntag aus Winburg: Die Colonnen der
Generale Barker und Elliot ſind hierher zurückgekehrt,
nachdem ſte einen Theil der Colonie geſäubert haben.
Barkers Colonne tödtete neun Buren, verwundete ſteben,
machte ſteben Gefangene und erbeutete 32 Wagen,
7000 Patronen, 1500 Stück Rindvieh ſowie eine
große Menge Getreide und Mehl und brachte mehr
als 100 Flüchtlinge ein. Seit dem Dezember hatten
keine britiſchen Truppen dieſes Gebiet betreten die
Buren hatten zum Ackern und Beſtellen Zeit gehabt:
überall ſah man grüne Weizenfelder. Elliot erbeutete
alle Wagenzüge der Buren, die zu Zwecken der Ver
proviantirung nach Bethlehem unterwegs waren



ſeine Colonne tödtete zwei Buren, nahm neun ge
fangen, erbeutete 300 Wagen und Karren, 8000
Stück Vieh, 1400 Pferde, Tauſende von Schafen
und brachte 800 Burenfrauen und Kinder
ein. Rimington erbeutete Hagsbroeks aus 40 Wagen
beſtehenden Konvoy. Dewet, Steijn, Haasbroek,
Froneman und andere Kommandanten hielten am
28. Auguſt in Wonderkop eine Verſammlung ab.
Beim Herannahen ver britiſchen Colonnen flohen ſie
nach Reitz, von wo ſte jedoch am 5. September von
Rimington wieder vertrieben wurden. Und von
ſolchen „Heldenthaten“, die einem Rinaldini Ehre
machen würden, macht man gar noch in England
viel Aufhebens! Man beachte insbeſondere die
Leiſtungen der Elliotſchen Colonne: Jm ehrlichen
Kampf wurden ganze zwei waffenfähige Buren getödtet
und ihrer neun gefangen genommen. Dagegen kann
ſich Elliot rühmen, nicht weniger als 800 Burenfrauen
und Kinder „eingebracht“ zu haben, damit dieſe
Unglücklichen in den Conzentrationslagern das ent
ſetzliche Schickſal der bereits dort befindlichen Opfer
einer allen civiliſtrten Gebräuchen ins Geſicht
ſchlagenden Kriegführung theilen. Jhre Wohnſtätten
ſind jedenfalls den Flammen überliefert worden.

Oſtaſien. Jn Peking ſind, wie das „Bureau
Reuter meldet, nachdem nunmehr definitiv Friede
geſchloſſen, am Montag Yuanſchikais Truppen
eingerückt und haben den Polizeidienſt über
nommen. Viele Arbeiter ſind angenommen worden,
um die Paläſte und Straßen in Stand zu ſetzen.

Ueber eine Reformder chineſiſchen Staats
prüfungen wird durch das „Bureau Reuter“ aus
Peking vom Montag gemeldet: „Es iſt ein Edikt
betreffend die Reform der Prüfungen erſchienen
danach werden die Prüfungen chineſtſche und abend
ländiſche Geſchichte, abendländiſche Wiſſenſchaften und
IJnduſtrieLehre umfaſſen.

Rußland. Die finländiſchen Senatoren
Ramſay, Homen, Heikel und Nummelin wurden, wie
der „Frankf. Zig.“ aus Helſtngfors berichtet wird,
auf Befehl des Kaiſers wegen Wiverſetzlichkeit
gegen ſeinen Befehl ihres Amtes entſetzt. Die
Senatoren hatten gegen die Veröffentlichung des
kaiſerlichen Manifeſtes über das neue Wehrpflichtgeſetz
geſtimmt.

Türkei. Der türkiſche Hilfskreuzer
„Jsmir“, welcher auf der Germaniawerft in Kiel
umgebaut worden iſt und dann 15 Monate im Kieler
Hafen gelegen hat, trat am Dienſtag die Reiſe nach
Konſtantinopel an. Es ſcheint danach, daß die
Türkei die Koſtenſumme für den Umbau endlich
erlegt hat. Die Bemannung des Kreuzers einſchließlich
des Offiziercorps hat während des langen Kieler
Aufenthalts auf „Pump“ gelebt. Ob die Kieler
Geſchäftsleute, die ſo leichtſinnig waren, den Türken
zu vorgen, zu ihrem Gelde gekommen ſind, wiſſen
wir nicht. Daß in der türkiſchen Marine
verwaltung die Zuſtände, wie faſt überall in der
Türkei, oberfaul ſind, beweiſt folgende nach
Philippopel gelangte Melvung aus Konſtantinopel
Der VizeAdmiral Taik-Paſcha hat ſich nach Malta
geflüchtet. Wie verſichert wird, hatte er dem Sultan
ein Memorandum über den ſchlechten Zuſtand der
türkiſchen Flotte überreicht. Der Khedive iſt
in Konſtantinopel eingetroffen.

Süd und Mittelamerika. Zu den Wirren
in Mittelamerika meldet ein Telegramm des
„Bureau Reuter“ aus NewYork vom Montag
Folgendes: Ein durch die Cenſur verſpätetes Tele
gramm aus Colon vom 6. d. M. beſagt: Die
Finanznoth Columbiens iſt aufs Aeußerſte
geſtiegen. Ein Peſo Papier gilt nicht einmal
drei Cents in Goldwährung. Drei Viertel der
Bevölkerung begrüßt die Revolution, die
zum großen Theil durch die Steuerpolitik der
Regierung und die veratoriſchen Beſtrebungen, Geld
von den Einheimiſchen aufzubringen, hervorgerufen

iſt. Die Regierung ſchuldet den auf dem Jſthmus
ſtehenden 1500 Mann Truppen 45 000 Dollars
Gold. Das peruganiſche Cabinet hat, ſo
meldet lakoniſch das „Bureau Reuter“ am Dienſtag
aus Liſſa, ſeine Entlaſſung gegeben.

Deutſchland.
Berlin, 11. Sept. Der Kaiſer wird nach

Beendigung des Manövers in der Provinz Weſtpreußen
nach endgiltiger Beſtimmung am 19. d. M. auf
ſeiner Gutsherrſchaft Kadinen zu einem viertägigen
Beſuch eintreffen, nachdem die Kaiſerin bereits
zwei Tage früher von ihrem Ausfluge nach Danzig
wieder nach Kadinen zurückgekehrt ſein wird. Die

Abreiſe des Kaiſers von Kadinen erfolgt am 23.
September und zwar geradenwegs nach Jagdſchloß
Rominten, wo der Herrſcher einen achttägigen Jagd
aufenthalt zu nehmen gedenkt. Am 30. September
wird der Kaiſer nach Potsdam zuückkehren. Der
Kronprinz iſt geſtern Abend wieder in Bonn ein
getroffen.

Der Kaiſer und der Zar) treffen an
dieſem Mittwoch auf der Rhede von Danzig

zuſammen. Der Zar iſt am Dienſtag Nachmittag
2 Uhr in Kopenhagen an Bord der Yacht „Standard“
nach Danzig in See gegangen, begleitet vom Miniſter
des Auswärtigen, Grafen Lambsdorff.

(Von den Kaiſermanövern.) Geſtern
früh begaben ſich die Admirale, Offiziere des Stabes
und die Schiffskommandanten an Bord der „Hohen
zollern“, die bei Hela lag. Um 9 Uhr 20 Minuten
fuhr der Kaiſer in einer Gig zum „Kaiſer Wilhelm II.“
und begrüßte die Beſatzung. Das Schiff hißte die
Großadmiralsflagge und kurze Zeit die Standarte
ohne Salut. Sofort erfolgte das Flottenſtgnal
„Anker auf“, wonach die Flotte in der Goingenbucht
verſchiedene Evolutionen ausführte und zwei Gefechts
bilder ſtellte. Um 1 Uhr waren die Uebungen be
endet. Hierauf fand bei dem Chef des Uebungs
geſchwaders ein Frühſtück ſtatt. Um 3 Uhr ging
die Flotte auf der Rhede von Hela wieder zu Anker,
worauf die Kritik auf dem Flaggſchiff gehalten wurde.
Nach der Kritik fand ein Wettrudern um den Kaiſer
preis ſtatt.

um Regierungspräſidenten in
Bromberg) an Stelle des zum Chef der Reichs
kanzlei ernannten Regierungspräſtdenten Conrad iſt
nach der „Poſ. Ztg.“ Geheimer Regierungsrath
Kruſe in Berlin ernannt worden.

(Auf die Meldung vom Untergang
der „Wacht“) hat der Kaiſer nach der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ an den Chef der
Uebungsflotte telegraphirt: „Gott ſei Dank, daß
kein braver Seemann dabei ſein Leben
gelaſſen hat.“ Die „Norddeutſche“ meint, der
Kaiſer habe mit dieſem Troſtwort. den warmherzigen
Sinn bekundet, „der dem Nayigare necesse est,
vivere non est neécesse verſöhnend in den Weg
tritt.“ Zum Untergang des Kreuzers „Wacht“
weiſt die „Allg. MarineCorr.“ darauf hin, daß der
Unglücksfall ſich ereignete bei der Ausführung eines
Manövers bei voller Maſchinenkraft, das wegen ſeiner
Gefährlichkeit in fremden Flotten bei Friedensmanövern
nur bei verminderter Fahrgeſchwindigkeit vorgenommen
wird, in Frankreich höchſtens nur mit halber
Maſchinenkraft. Bei Ausführung des Befehls befand
ſtch die „Wacht“ in einer ſogenannten Gefahrlage,
bei der die Schotten geſchloſſen werden ſollen. Wie
die „Allgem. MarineCorr.“ hervorhebt, ſcheint das
aber nicht geſchehen zu ſein, denn es wird mit aller
Ausführlichkeit geſchildert, wie nach dem Kommando
„Schotten dicht“ der gegebene Befehl in Ruhe und
Ordnung ausgeführt wurde.

(NMilitäriſches Den Namen „König
Friedrich der Große“ hat der Kaiſer dem
GrenadierRegiment „König Friedrich II.“ (3. Oſt
preußiſches) Nr. 4 verliehen.

(Zarenbeſuch und Zollpolitik.) Die
konſervativggrariſche Preſſe pflegt zwar die An-
ſchauung, daß wirthſchaftspolitiſche Kämpfe zwiſchen
einzelnen Staaten eine Gefährdung des politiſchen
Einvernehmens zwiſchen dieſen Staaten zur Folge
haben können, unter Berufung auf ein Wort des
Fürſten Bismarck als eine „fabls convende“ zu
verſpotten die Reichsregierung ſcheint aber dieſe
„freihändleriſche“ Auffaſſung ebenfalls nicht ganz
ablehnen zu ſollen. Anders läßt ſich wohl kaum der
Paſſus in dem heutigen Begrüßungsartikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Feier des Zarenbeſuchs
deuten, in dem das ofſtziöſe Organ am Dienſtag
unter beſonderer Betonung der gleichartigen Ziele der
deutſchen und ruſſiſchen Politik den entſcheidenden
Geſichtspunkt für die Aufrechterhaltung des bisherigen
guten Einvernehmens zwiſchen beiden Staaten wie
folgt formulirt: „Dieſe Politik verſchließt nicht die
Augen gegen vergangene oder künftige Schwierig
keiten; ſte entnimmt aus ſolchen nur die Ver
pflichtung zu erhöhter Rückſicht und
Beſonnenheit und ſie hält an der Zuverſicht
feſt, daß, wie immer die geſchichtliche Entwickelung
ſich geſtaltet, in der weiten Welt die hoffnungsvollen
Bahnen der deutſchen und ver ruſſtſchen Zukunft
einander nirgends feindlich zu kreuzen brauchen.“
Das hoffen auch wir. Sache der Regierung wird
es aber auch ſein, dieſen Standpunkt bei der Neu
geſtaltung unſerer Handelsbeziehungen mit Rußland
mit Entſchiedenheit nach jeder Richtung zu ver
treten.

(Für die Zünftler auf dem Jnnungs
tag in Gotha) exiſtirt der Zolltarifentwurf
nicht. Der Jnnungstag hat in einer Vorverſammlung
am Sonntag thatſächlich beſchloſſen, dieſe auch ſur
den Handwerkerſtand gegenwärtig wichtigſte aller
Fragen nicht auf die Tagesordnung zu ſetzen. Ver
geblich haben mehrere Jnnungen Anträge zum Zoll
tarif geſtellt, vergeblich erhoben die Delegirten dieſer
Jnnungen in der Vorverſammlung Proteſt gegen die
Behandlung ihrer Anträge, vergeblich wies der Ver
treter der Berliner Malerinnung darauf hin, daß die
ſüddeutſchen Jnnungen und Handwerketkammern
bereits auf ihren Jnnungstagen gegen den Zolltarif
entwurf Stellung genommen haben, die Verſammlung
entſchied ſich gegen die Berathung des Zolltarifs
Den Grund deutete Dallgow Hannover an in einer

Warnung, ſich durch eine Beſprechung des Entwurfes
in Gegenſatz zu der Regierung zu ſtellen. Dadurch
würde man dem deutſchen Handwerk nur neue
Schwierigkeiten bereiten. „Der Zolltarifentwurf geht
uns nichts an und ſich mit ihm zu beſchäftigen,
nicht unſere Sache.“ Die Verneigung nach oben iſt
bezeichnend für die Zünftler, die alles Heil von der
Weisheit der Regierung erwarten.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Kann es etwas aufreizenderes geben, ſo
ſchreibt die „Weſerztg.“, als durch einen neuen Zoll
tarif mit erhöhten Lebensmittelzöllen die Maſſen zur
Ader zu laſſen, damit die bevorzugten Klaſſen zu
beſſerer Lebenslage gelangen. Wahrhaftig, die
Sozialdemokratie ſollte den Herren Graf
Pofadowsky, Bueck, Wangenheim und
Herold Denkmäler ſetzen! Die Sozialdemo
kratie iſt die radikalſte, fanatiſchſte und rückſtchts
loſeſte Partei, ſie wird am beſten verſtehen, in die
ſchon hochflammende Eſſe zu blaſen. Jhr werden die
Wähler in den größten Schaaren zufallen. Und ſo
etwas thun die Parteien, die ſich in gan z beſonderer
Weiſe die ſtaatserhaltenden zu nennen lieben Sie
legen ein Feuer an, das eine Ausdehnung wehmen
wird, die ſte ſelbſt in Staunen ſetzen wird.“
Geradezu frivol wird nachgerade das Treiben
der klerikalen Agrarieram Niederrhein, wenn
man bedenkt, in welchem großen Umfange die dicht ein
duſtrielle Bevölkerung jenes Landestheils auf die
Zufuhr von Nahrungsmitteln aus dem
Ausland angewieſen iſt und wie ſehr dieſelbe
verkümmern muß zum Nachtheil auch der dortigen
Landwirthſchaft bei einer Vertheuerung ihrer noth
wendigen Lebensmittel. Das hält dieſe klerikalen
Agrarier aber nicht ab, den Oſtelbiern Vorſpann zu
leiften. So hat der klerikale „Rheiniſche Bauern
verein“ unter Führung der Grafen Spee und von
Hoensbroech und des Frhrn. v. Los eine Verſamm
lung ausgewählter Landwirthe in Koblenz veran
ſtaltet, in welcher das ganze exirem agrariſche Pro
gramm durch Reſolutionen bekräftigt wurde. Ganz
nach der Bündlerſchablone reſolvirten dieſe „ein
fachen Landleute“ auch gegen den börſen
mäßigen Terminhandel, gegen die Goldwährung, ver
lIangten „vollgiltiges Hartgeld“ und einen größeren
Edelmetallbeſtand in der Reichsbank. Eine andere
Reſolution verlangt, die Fleiſcheinfuhr überhaupt
durch Zölle unmöglich zu machen und die Einfuhr
von lebendem Vieh durch eine zweimalige Schau zu
chicaniren. Sogar die Milch ſoll durch einen Milch
zoll von 3 bis 4 Pf. auf das Liter vertheuert werden
und dementſprechend auch die Butter. Jm Obſt und
Gemüſebau ſoll ein höherer Zoll das ungünſtigere
Klima ausgleichen. Schablonenmäßig verlangte man
auch Weinzölle, welche die italieniſchen Verſchnittweine
zum Schaden des deutſchen Weinbaues agusſchließen.
Natürlich gehörte auch der Quebrachozoll zu dem
Programm. BVornirter als hier ſind die Schutzzoll
beſtrebungen noch kaum irgendwo im Lande hervor
getreten. Als andächtige Zuhsrer bei der von
ben Grafen geführten Agitation wohnten dieſer Ver
ſammlung die Abgeordneten am Zehnhoff, Brockmann
Dr. Marcour, Pingen, Stupp und Krupp bei.

S Zur Beſeitigung der Auswinterungs
ſchäden) hat die Regierung auch für die nördlichen
Theile Mittelſchleſtens und für Niederſchleſten eine
ſtagtliche Beihilfe in Ausſicht geſtellt, aber vie
Betheiligung der Provinz in Höhe von 20 pCt. des
Staatscredits gefordert. Der Provinzialausſch
jedoch hat ſich am Sonnabend nur zu einer Be
theiligung mit 10 pCt. bereit erklärt.

(Colonialpoſt.) Jm Hinterland von
Kiautſchou iſt am 9. September die 26 Kilometer
lange EiſenbahnTheilſtrecke KiautſchouKaumt
eröffnet worden. Es ſind damit 100 Kilometer dieſer
Bahn in Betrieb. Die Direction der Shantung
Eiſenbahn Geſellſchaft hofft, zu Anfang des Jahres
1902 die Bahn bis an die großen Flüſſe Weiho und
Huenho vollenden und im Mai deſſelben Jahres bis
nach Weihſten eröffnen zu können. Aus Deutſch
Oſtafrika berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
der Gouverneur Graf Götzen telegraphirt habe, am
Kilimandſcharo ſei alles ruhig. Nach der „Köln.
Ztg.“ iſt 5 Tagereiſen hinter Lindi der Bezirks
kommandeur angegriffen worden. Hauptmann Johannes
iſt nach Lindi entſandt worden.
h 55c3cèceeeeegéSeaoeere

Provinz und Umgegend.
m Stendal, 8. Sept. Der Stenographen
bund Sachſen-Anhalt (Syſtem StolzeSchrey)
hielt geſtern und heute ſeine 27. Hauptverſamm
lung im Haupt'ſchen Locale hierſelbſt ab. Nachdem
geſtern zunächſt eine Sitzung des erweiterten Bundes
vorſtandes ſtattgefunden, ſchloß ſich derſelben nach 8
Uhr eine geſchäftliche Sitzung an, an der Delegirte
der StenographenVereine aus Aſchersleben, Bernburg,
Bitterfeld, Ballenſtedt, Köthen, Deſſau, Löderburg,
Norbhauſen, Naumburg, Merſebu rg, Oſchersleben,
Oſterburg, Oktersleben, Magdeburg (von 7 Vereinen),
Buckau, Sudenburg, Roßlau, Salzwedel, Staßfurt
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Wopolbshall, Stendal, Tangermünde, Wanzleben,
Weſteregeln, Wittenberg und Zeitz theilnahmen. Von
den Beſchlüſſen der geſchäftlichen Sitzung iſt zu er
wähnen, daß als Ort für die nächſte Bundesverſamm
lung Deſſau feſtgeſetzt wurde. Die Verhandlungen
am heutigen Sonntag fanden ihre Einleitung mit
einem von 9 Uhr ab im Feſtlocale abgehaltenen
Corrxekt und Schnellſchreiben mit daran ſich an
ſchließenden Preis Wettleſen. Für die Praämiirung
waren eine große Zahl prächtiger Ehrenpreiſe geſtiftet.
Nach Beendigung des Wetiſchreibens fand im großen
Saal des Hauptſchen Locals die öffentliche Feſtver
ſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war.
Es folgte hiernach das gemeinſame Mittagemahl, an
welchem über 100 Perſonen theilnahmen. Den Toaſt
auf den Kaiſer brachte der Director der höheren
Töchterſchnle Herr Schröter aus. An dem
Schreiben hatten über 80 Perſonen theilgenommen
Den erſten Preis in der höchſten Abtheilung, 240
Silben pro Minute errang ſich WelzelNeuStaß
furt, der Bezirks Vorſitzende von MagdeburgSüd; in
ſeine Hände kam zum erſten male der vom Bunde
geſtiftete Wanderpreis im Werthe von 50 Mk.
Außerdem erhielt er einen weiteren Ehrenpreis. Der
2. Preis entfiel auf Geitner-Vitterfeld. Am
Abend vereinigte ſich wieder eine größere Anzahl
Feſttheilnehmer zu dem Feſtball, der den ſchönſten
Verlauf nahm.

T. Quedlinburg, 8. Sept. Jn den be
theiligten Kreiſen zieht die Bewegung gegen den
vom Eiſenbahnminiſter verfügten Wegfall der
Sonderzüge, Sommer und Sonntagsfahr
karten nach dem Harz immer weitere Kreiſe. So
werden nach der S. Zig. in nächſter Zeit auf Ver
anlaſſung der Ortsbehörde in Thale ſammiliche am
meiſten betheiligten Gemeinden im und am Harz zu
einer Beſprechung zuſgmmentreten, um gegen die ge
plante Maßregel, die für vie wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe des ganzen Harzes von tiefeinſchneidender
Bedeutung iſt, Einſpruch zu erheben. Auch in hieſtger
Stadt iſt auf Veranlaſſung des hieſtgen Harzklub
zweigvereins die Bewegung bereits im Gange und
man hofſt, daß ſich auch die ſtädtiſchen Behörden
dieſer anſchließen werden.

d Nordhauſen, 9. Seht. Jm verfloſſenen
Monat Auguſt iſt der Kyffhänſer- Denkmals

e en s

thurm von 4589 Perſonen beſucht und beſtiegen
worden. Am Pftngſtfeſte des nächſten Jahres
wird der KyffhänſerTurngau auf dem Kyffhäuſer
ein volksthümliches WettTurnfeſt veranſtalten.

Rudolſtadt, 9. Sept. Infolge des enormen
Verkehrs, der ſeit Ueberführung der D-Züge Berlin
München über die Saalbahn guf dieſer ſowohl
wie auf der Strecke SaalfeldEichichtProbſtzella
herrſcht, hat am Sonnabend durch höhere Beame
eine Vermeſſung ſtattgefunden, um der Legung
eines zweiten Gleiſes auf letzterer Strecke näher
zu treten. Die Jnangriffnahme ſoll alsbald beginnen.

Halle, 7. Sept. Die Schlachtvieh
verſicherung des landwirthſchaftlichen Bauern
vereins des Saalkreiſes veröffentlicht ihre
Bilanz pro 31. März 1901. Sie ſtellt ſich in
Einnahme und Ausgabe auf 22698,59 Mk. Am
31. März 1900 waren eingetragen 338 Genoſſen
mit 454 Geſchäftsantheilen, ausgeſchieden ſind im
Laufe des Jahres 14 und beigetreten 11 Genoſſen,
ſo daß am Schluſſe des Geſchäftsjahres der Beſtand
335 Genoſſen mit 447 Geſchäftsantheilen war.
Vermindert haben ſich die Geſchäftsguthaben der
Genoſſen um 120 Mk. und die Haftſummen um
600 Mk. Erſtere betragen 8940 Mk. letztere 44 700
Mark. Als am Donnerstag Abend die 6 jährige
Tochter Gertrud des Schloſſers Giebler über den
Fahrdamm der Kronprinzenſtraße lief, wurde ſie von
einem wild daher ſauſenden Radfahrer, einem
jungen Mann aus Morl, überfahren. Das Rad
ging dem Kinde über den linken Unterſchenkel,
wodurch die Knochen deſſelben gebrochen wurden,
außerdem erlitt die Kleine durch den Fall eine
erhebliche Wunde an der Unterlippe, ſo vaß ſie
ſchließlich in die Klinik aufgenommen werden mußte.
Der Vorfall iſt für die Eltern des Mädchens um ſo
ſchmerzlicher, da ſie erſt am Tage zuvor ein Kind
begraben haben.
h

S

Vermiſchtes

Weber die Auffindung der Leiche) eines
50 jährigen Mannes in einer Kiſte zu Parts wird Fol
gendes bekannt: Die Kiſte war am 13. Auguſt in einen
Schuppen in der entlegenen Chatillon Straße gebracht worden.
Eine Frau, Namens Moreau, hatte dieſen Schuppen für
monatlich 30 Francs gemiethet. Als die Frau ſich nicht
mehr ſehen ließ und auch die am 2. September fällige Miethe
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nicht bezahlte, machte der Beſttzer einem Poliz elcommiſſar hier
von Mittheilung. Dieſer ließ den Schuppen aufbrechen und
fand die Leiche, welche ohne jegliche Bekleidung war, vor.
Ein hinzugezogener Arzt ſtellte feſt, daß der Mann bereits
vor fünf Monaten ermordet ſein mußte. Die Leiche trug
am Hinterkopfe eine tiefe, anſcheinend durch elne Axt hervor
gebrachte Wunde. Spuren an den Armen beweiſen, daß die
Mörder verſucht hatten, die Arme zu brechen

Reclametheil.
Zunderttauſend Aſthmatiker

preiſen Zematone
und empfehlen dieſes Präparat allen an Aſthma
Leidenden als das einzig zuverläſſtge Mittel, wodurch
nicht nur ſofortige Linderung erzielt wird, ſondern
dauernde Beſeitigung dieſes ſo läſtigen Uebels.

Nachſtehend einige Gutachten zur Beweisführung
„Kiel, Jungmannſtraße 68.

Nachdem ich Zematone Pulver gebraucht hatte,
ſpürte ich ſofort Beſſerung meines Leidens und konnte
ruhig ſchlafen. Jch werde dieſes bewährte Mittel
jedem ſtets lobend empfehlen, da daſſelbe thatſächlich
eine großartige Wirkung ausübt.

Hermann Herrnowski.“

„Cöln a. Rh., Bondelſtraße 39.
Gleich nach der erſten Einathmung des Zematone

Pulvers löſten ſich ſtarke Schleimmaſſen und ver
ſchafften mir Luft und Linderung, der lang entbehrte
Schlaf ſtellte ſich ein und ich wurde täglich kräftiger
und geſünder. Allen Leidenden kann ich nur Zematone

Pulver empfehlen. Frau Koch.“
„Wittgensdorf b. Chemnitz i. S.

Nach dem Gebrauch des ZematoneAſthmaPulvers
bin ich von meinen Leiden ſo zur Genüge wieder
hergeſtellt, daß ich nicht umhin kann, meinen Dank
auszuſprechen und allen Aſthma-Leidenden dieſes
Pulver zu empfehlen. Robert Buchold.“

Um allen an Aſthma und Bronchialkatarrh Leiden
den zu ermöglichen, ſich von der Vorzüglichkeit des
ZematonePulvers zu überzeugen, wird eine Gratis
Probe franko ohne jede Koſten von der Ein horn
Apotheke, Frankfurt g. M., verſandt.

(ZematoneBeſtandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchen
ſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.)

Man ſende genaue Adreſſe an die EinhornApotheke,
Theaterplatz, Frankfurt g. M.

S

Den bisherigen Beziehern von Zeitungen
und Zeitſchriften werden in der Zeit vom 15.
bis einſchlkeßlich 25. des letzten Monats in
jedem Vierteljahre Zeitungsbeſtellzettel vorge
legt werden, in welchen die bis dahin bezogenen
Zeltungen e. nebſt den Bezugspreiſen vermerkt

5 Morgen Feld
in der Kettwitzer Mark der Meuſchauer Flur,
zwiſchen dem Planſtück des Herrn Oekonomie
raths Schulenburg und dem des Herrn Ziegelek
beſitzers Schmidt gelegen, werden zum 1. Oct.
pachtfrek und ſollen anderweitig verpachtet
werden. Darauf Reflekttrende wollen ſich bald
mit mir in Verbindung ſetzen.

O. Glass. Neumarkt 38.
Etu ſechsjahr. branner

Ballach, hannöv. Schlag, ſteht
derkauf

s Ppig Nr. 15/156.

Mark
And. Zeitungen, die der Bezieher nicht mehr per I. October d. J. auf mündelſichere Stelle
beſtellern will, können von ihm oder dem be
ſtellenden Boten im Beſtellzettel geſtrichen werden.
Wünſcht ein Bezieher noch andere Zeitungen
zu beſtellet, dann können dieſe von ihm oder
bem Briefträger im Beſtellzettel nachgetragen
werden. Das Publkkum kann die Einziehung
von Zeitungsgeldern bei der Poſtanſtalt auch
ſchriftlich beankragen. Für derartige Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr
nicht zur Erhebung die Schreiben können in
die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Briefträger zur vollgültigen h
Quittungsleiſtung über die erhobenen Zeitungs
gelder berechtigt ſind.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Jn das hieſige Handelsregiſter A iſt bet dere Nr. 80 e Firma: „Georg
Dieck, Zöſchen“ heute vermerkt worden Die
Prokura des Heinrich Schaper iſt erloſchen.

Merſeburg, den 5. September 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

auszuleihen. Näheres
kl. Ritterraße 4, I.

Ein verſchließbarer

Lagerboclem
zu pachten geſucht. Näheres bei

B. List, Amtshänuſer 6.

Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyfte
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 8 M.

u Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor r. H. e
Verdaunngsbeſchwerden, Sodbren
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt c

2 5Srhering's Grünr Kppkheke, e e re
S Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen J 8

Man verlange ausdrücklich e Schering's Pepfin-Eſſenz.

S

S
S

breich, Snen, Ma ſ. arie und ähnlichen Zuſtänden an u a

Fl. 1,50 M. t e 3S SS S S
a

Wohnung von 2 Stuben, Kammer und
Küche, event. auch mit größerem Lagerſchuppen,
ſogleich oder ſpäter zu mtethen geſucht.

Gefl. Offerten unter „Wohnungsgeſuch“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Etne einzelne ältere Dame ſucht I. October

eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern und ſämmtliches
Zubehör wenn mögl. etwas Garten, in freundl.
Lage. Off. mit Preisangabe unter A L 10
an die Exped. d. Bl. erbeten.

eine Varkerre lage
Halleſche Str. 15

mit Vferdeſtall u. Wagen Remiſe,
isher von Jrau Landrath Warth

bewohnt, iſt zu vermiethen und
zum April 1902 zu beziehen.

Paul Querfarth.
Jalleſche Str.

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Het. zu be
ziehen. Näheres Menſchauer Str. a.

Aue n.m Sonnabenel den 2. M.
von vormittags 90 Uhr an,

ſollen Oelgrube 3 (Meyer's Laden) ver
ſchledene Nachlaß und andere Gegenſtände

1 alten Ausztehtiſch, diverſe
Gacefenſter, gr. Wettſchirm,
Skockſkänder, div. Wilder, 1
Vogelbauer, 1 größeren Voſten
getragene Kleidungsſtücke ſo
wie 1 goldene und 1 ſilberne
Taſchenuhr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.Merſeburg den 11. September 1901.

rie. N. unt.

Ein Zeraumiges Logis, 1. Etage,
beſtehend in 3 Stuben, K., K. mit
Waſſerleitung und allem Zubehör, an
ruhige Leute zu vermiethen u. 1. Oct.
zu beziehen

Unteraltenburg 26.
Ein geräumiges Togis, T Etage beſtehend

in 3 Stuben, K., K, mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oct. zu bez. Knteraltenburg 26.

Annenſtraſte 9 iſt für 210 Mark ine
Wohnung zu vermfethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Näheres Halleſche Str. 5.
Eine kleine Erkerwohnung an alleinſtehende

Frau zu vermiethen und 1. Oetober oder ſpäter

zu beziehen Vorwerk 9.
Freundliche Wohnung, Sinbe, Karmer,

Küche und Zubehör, zum 1. Oct. oder ſpäter
zu beziehen (Preis 40 Thlr

Schmaleſtraßze 17.

W 2-3 Stuben, 2 Kammern, K.0 ung, und Zubehör, zum 1. Januar
oder I. April von Beamten geſucht. Gefl.
Offerten unter G 101 in der Exp. d. Bl.
niederzulegen.

9 h 2 St., 2 bis 8 Kammern, Kücheb Nung, nebſt Zubehör, mögl. mit Garten,
per J. April 1902 zu miethen geſucht. Off.
unter W 202 poſtlagernd

Suche Nähe der Bahn ſür T Der auf
Jahr
gut möhlirte Vohnung,

beſtehend aus gr. Wohn und Schlafzimmer
nebſt Burſchengelaß. Offerten mit Preisangabe
zu ſenden na

Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

Thür. Cervelatwurst,
feinſte harte Wintertvgare,

offerirt von jetzt ab
à Pfd. 145 Pfg.

Pamnl Näther, Markt 6
Pa. schwedische
Oreisselbeeren

ſind eingetroffen und giebt billigſt ab

A. V.Lehr-Coutracte
hält ſtets vorräthig die

Oelgrube 5.

Winterapfel u.

Winterbirnen
in guten Sorten empfiehlt

Rockrohr, Leunger Str. I.

üeths- Verträge
z hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

Th. Kössmer, Buch druckerei,

X. BerlinerPferde-Lotterie,
Ziehung II. October 19501.
3333 Gewinne Woerth Mark

100.,000.
Rauptgewinne10000, 8000, 5500, 5000 M. etc.

Loose a M. I Loose [0 M.
Porto u. Liste 20 P. versendet gegen

Briefmarken

Carl Meintze,
Unter den Linden 3.

Geſucht ſofort oder ſpater ein
Zuchadruckerei Ch. össner, ordentlies fleißiges Nienſtmädchen.

u erfragen Entenplan 6.
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Adolf Hterm feld
alle S. Mleinsehemnieden

esehoſabrif,

bedentend ermäßigt.
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5 Hlessler,
e nen mal 16. ſelett

Allerh. genehmigt 183 150 Loose.

de

Porto u. Liste
80 P. extra.

inne, ohns Abzug Mk.

m eS
a a 9 900

1000. 000
5775 an mK. du an Ca. h

Baörlin, Brsitestr. S
e Telegr. Adr. Glüoksmüller.Phosphorpt len und

Phosphorbrei
zur Vertilgung von Mäuſen, Hamſtern uſw.
empfiehlt in bekannter Güte Schachtel 40

Stadt Apotheke.

W. Schneider.
VEMIEen.

Patentanwalt

S P GRobert egyme?s
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

Feinſten Blüthenhonig,
garantirt rein, empfiehlt

Gust. Malpricht.

e e
Hierduxch heile ergebenſt mik, daß ich in meinem Ladeneinige Cloſeks eder Sonſirue kion mit Waſſerleitungs

anſchluß aufgeſtellt habe, um Gelegenheit zu geben, die Vor
kheile derſelben hinſichtlich der Hpülweiſe und der Froſtſicher

heik kennen zu lernen.
Indem ich höflichſt erſuche, die aufgeſtellken Cloſeks zu

beſichtigen, bilke ich, mir geſchätzte Aufträge zukommen zu
laſſen, deren gewiſſenhafke Ausführung ich zuſtchere.

2Aik Hochachkung

Wenreerte 183, Neumarkt 18,

Jnſtallgtions Geſchäft
für Gas und Waſſer-Anlagen.

Für Reſtauratenre, Sagalbeſitzer,
Private.

größten

Ausführung
für Tanzſäle, Concerthollen,

Beſte Tanz und Concertmuſik, Streichmuſik.

Gebaut von nur erſtklaſſigen Firmen

ſitzer c. eine gute Einnahmequelle. Garantte.
billigſte Bedkenung. Man verlange Offerte von

Specialgeſchäft patentirter Muſikwerke.
Theilzahlungen geſtattet.

Orcheſtrions, Orcheſter Pianinos, vom kleinſten bis zum

Prächtige effectvolle Muſilwerke in hocheleganter vollendeter
Unentbehrlich

Hotels, Reſtaurants, Gartenlocale e.

Meine Muſikwerke ſichern jedem Reſtaurateux, Hotel-, Saalbe
Coulanteſte und

Hnnnül Schnitt Sangerhauſen

Pfg., bei 10 Schachteln à 30 Pfg.) die

Kinder-KRährzwiebach

Bertreter an allen Plätzen e

Wanderer-nader

(Weltausstellung Paris 1900 allein den
„„rancl Pria)bleiben nach wie v vie beſten, obgleich ſie jetzt nicht enrer

wie andere Marken.

Vertweter:
Merseburg,

Marlet 3.

Pa. Saat weizen
aus diesjähriger Ernte, ſehr ertragreich, hat
noch billig abzugeben

W. Sefrüher V. G. Stichel,
Badelt's Restauration,.

Eurmnaillefar be wert

Morgen Freitag Schlachtefeſt.

gernstein Fussboden-Laekefarbe
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,elfarben Thüren, Zäunen, Maſchinen e.

LeinölFirmifßz, gar. rein, nicht nachllehen

Lacke, Pinſel, Bronzen 2e.in großer Auswahl offerirt viugſe

Adler BDrogerie Wilh. Kieslieh,
Entenplan. Roßzmarkt.

für iſter, Waſchtiſche e trocknet in

3-4 Stunden hart wie Porzellan
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Huiſer WilhelmsHalle.

Donnerstag den I. Septembe r 1901

4. Gaſtſtel von Fräulein
Meye Hirne e.
Mädel ſei ſchlau. 2) Die Schulz

reiterin.
(Eing d.)

3) Unter 4 Augen.

Stenographie
e

Der

Fre

erbeten.

ſes Stenographen- Vereins „Stsulze“.

unterzeichnete

itag Hen 13. 8. M.
im Reſtaurant e Chriſtian

neuen Unterrichts-Curſus
für Herren in der
pereinfachten der ſche n

Syſtem „Stolz
Honorar 5 Mark.

Anmeldungen bei B

Verein exöffnet am
abends 8/2 Uhr,

einen

hen StStenographie

Schret

ginn des Unterrichts

Der Vorſtans

z

S

Etwaige Beſtellungen auf Eintrittskarten
zum „Halleſchen Stadttheater ſind umgehens
beim Heren LandesSecretär Eilert Kaſſe
der Landesverſicherungsanſtalt hier ſchriftlich

Der Vorſtand.niederzulegen.

e

Beamtenverein.
Preußiſcher

Hut r ſcher

hätt Sonntag d e 15. See iber 1901,

abends 8 Uhr ab,
Räumen des „Caſino“ ſein

2. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Theater u. Ball (von Nach
mittag 3 Uhr an Tauz) ab.

Zur Aufführung gelangt:

e Aillerthalew“s,

u lub
vonin den feſtlich dekorirten

(Tyrolerſtück.)
Der Vorſtand.

Zu dem am Sonntag den 15. September
n Kriegsdorf ſtattfindenden

Albert von WedellFeſt,
von Nachmittag 3 6 Uhr Frei Concert
M und Kinderſpiele, von abends 8 Uhr ab

Ball, ladet ergebenſt ein
die Gemeinde Kriegsdorf.

Tüchtige perfecte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

ſtellt ein

Lütt. Maurer u. ArbeiterM. re ne
Naumburg a. S., Friedhofneubau.

1 jüng. Arbeiter
A. Dresdmer, Waagenfabrik,ſucht

Weiße Mauer 12.
Ein junges ehrliches Mädchen als

Auftw artung
per 1. October er. geſucht

Friedrichſtraſze L.
Etn J e en r als

für e ſofort geſuchtAufwart tun
Steinſtraſze 1, I.

Die herzlichſten Hlückwünſche zum Ge
burkst

K. Beyer wünſchen wir.
age

men

für K. Wiemmanm und

A. L. N. G.
Hierget eine Weilage.
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Provinz und Umgegend.
I. Halle, 10. Sept. Unſer Zoologiſcher

Garten erhält immer neue Zuwendungen. So
haben die Herren Aſſiſtenten unſerer chirurgiſchen
Klinik jüngſt zwei junge Bären geſtiftet, die ſich
in ihrem neuen Heim ganz wohl fuühlen. Der Be
ſuch des Thiergartens war in dieſem Sommer ein
anhaltend guter, an den ſogen. billigen Sonntagen
äußerſt reger. Die Pächter, die jährlich 40 000 Mk.
an Pach. aufzubringen haben, werden darüber nicht
böſe geweſen ſein.

Halle, 10. Sept. Das 18 fährige Dienſt
mädchen Ella Ollmer putzte dieſer Tage einen
Metallgegenſtand mit Schwefelſäaure. Da ſte
aber nicht vorſtchtig genug damit umging, ſo ſpritzte
ihr etwas von der Saure auf den linken Vorderarm.
wodurch eine nicht unerhebliche Verbrennung der
Haut hervorgerufen wurde. Da die Wunden immer
größer wurden, ſo begab ſich das Mädchen in kliniſche
Behandlung. Ein gefährliches Spiel, bei
dem es ihm ſchließlich auch ſchlecht erging, trieb der
20 jährige Dienſtknecht Karl Pauer in Kaltenmark.
Er hatte in Halle ſich ein paar Platzpatronen ver
ſchafft und ſuchte ſte nun daheim zu öffnen. Wohl
gemuth hämmerte er mit dem Schraubenſchlüſſel auf
den Patronen herum, bis dieſe plötzlich explodirten
und dem Unvorſtchtigen Arm und Beine verletzten.
Er mußte wegen der beträchtlichen Verletzungen die
Halleſche Klinik aufſuchen.

Wurzen, 9. Sept. Der Mörder der 16
Jahre alten Arbeiterin Hedwig Apitz aus Heyda,
der Dienſtknecht Reinhold Nitzſchke, iſt in einem
Gehölz bei Heyda erhängt aufgefunden worden.
Dagegen iſt der Leichnam der Apitz noch nicht ge
funden worden.

4 Erfurt, 10. Sept. Drei Jtaliener,
welche in einem hieſigen Gipefigurengeſchäft thätig
ſtnd, verübten in der Nacht vom Sonntag zum
Montag eine unerhörte Blutthat. Sie ſtelen auf
dem Hausflur des Reſtaurants zum „Kühlen Morgen“
über den ſie zur Ruhe ermahnenden Gaſtwirth
Häring her und ſtachen ihn nieder. Wer
weiß, ob dieſer mit dem Leben davongekommen wäre,
wenn ſeine Frau ſich nicht dazwiſchen geworfen hätte.
Die Akltentäter entflohen, zwei von ihnen konnten
jedoch geſtern verhaftet werden. Häring iſt furchtbar
zugerichtet und liegt hoffnungslos darnieder. Er hat
acht tiefe Meſſerſtiche im Kopf und im Halſe.

t Falkenberg, 7. Sept. Der kürzlich bei
Thiemendorf während der Fahrt aus dem Zuge
geſprungene Kellner Ertel iſt von dem
GendarmerieWachtmeiſter Funke in Croſſen noch am
ſelben Nachmittag ergriffen worden. Der Flüchtling,
ein „ſchwerer Junge“, der ſchon viel auf dem Kerbholz
hat, würde nach Croſſen übergeführt.

t Heuckewalde (Kreis Zeitz), 8. Sept. Geſtern
entſpann ſich hier im Manöverterrain ein
Treffen der 36 er und 93 er und nahm für die Zu
ſchauer einen höchſt intereſſanten Verlauf. Heucke
walde ſollte im Sturm genommen werden. Es
entwickelte ſich ein lebhaftes Gewehrfeuer, durch
welches die 93. zurückgetrieben wurden. Jm
benachbarten Söllmnitz ſtürzte beim Ueberſetzen über
den Rotenbach ein Meldereiter vom 7. Kuüraſſier
regiment mit ſeinem Pferde in den Bach. Das
Pferd erholte ſich wieder, während der Reiter aus
dem Waſſer nicht herauskonnte. Von herbeigeeilten
Arbeitern wurde er in den Gaſthof gebracht, wo er
verbunden wurde.

t. Eisleben, 10. Sept. Heute Abend ſtürzte
das Dienſtmädchen Anna Leh von hier beim
Fenſterputzen aus der zweiten Etage des Hauſes
Bahnhofsſtraße Nr. 9 in den Hoſ und zog ſich
ſchwere Verletzungen zu. Die Bedauernswerthe wurde
wie man der Hall. Ztg. meldet, mittels Wagen nach
dem Krankenhauſe geſchafft. S Die hieſtge Gas
anſtalt (Actien Geſellſchaft in Magdeburg) will
ihre Gasleitungen nach den umliegenden Ortſchaften
leiten und die betreffenden Gemeinden mit Licht
verſehen. Die Verhandlungen ſind bereits im Gange.

Vom Eichsfelde, 10. Sept. Zwei Kinder
wurden geſtern von dem nach Hilkerode fahrenden
Poſtwagen überfahren. Während das eine Kind
nur leichtere Verletzungen erlitt, wurde dem anderen,
einem fünfjährigen Mädchen, ein Bein vom Körper

Ulſtändig abgetrennt.ehren i. A., 10. Sept. Geſtern Abend
gegen 9 Uhr brannte in GroßHolzhauſen das
Gehöft des Gutébeſtzers A. Müller bis auf das
Wohnhaus nieder, drei Pferde kamen in den Flammen
um, einige andere erlitten Brandwunden. Die hieſige
freiwillige Feuerwehr war zur Hilfeleiſtung nach
Holzhauſen ausgerückt. Dieſen Umſtand hatten ſich
Buben zu Nutze gemacht, denn etwa Stunde nach
Ausrücken unſerer Feuerwehr brach hier ein furcht
barer Brand aus. Die Scheunen vor dem Stein
thore, zwölf an der Zahl, brannten nieder. Bei dem

Beilage zum Merſeburger Correſp
n

ſcharfen Oſtwind war an Retten nicht zu denken,
nur ein einziger Wagen, mit Korn beladen, konnte
von einer Scheunendiele gebracht werden. Jnnerhalb
weniger Minuten ſtanden ſämmtliche Scheunen in
Flammen, zwei Scheunen hatten Ziegeldach, die
übrigen Strohdach. Das Flugfeuer wurde über die
ganze Stadt getragen durch den Sturm. Die vor
handenen Hilfsmannſchaften wurden auf die Höfe
geſchickt, weil überall Gefahr war bald brannte es
hier, bald dort, überall wurde es im Keime erſtickt.
Groß war vie Gefahr, als der große Kornſpeicher
von früher J. C. Schulzes Geſchäft am Giebel auch
Feuer fing. Aber auch hier konnte noch rechtzeitig
gelöſcht werden. Es liegt zweifellos böswillige
Brandſtiftung vor. Große Korn und Futter
vorräthe ſtnd mit verbrannt. Die größeren Beſitzer
ſind verſichert, kleinere Ackerbürger theils nur mit dem
Gebaude, theils überhaupt nicht. Am meiſten beklagt
wird bei dem Futtermangel der Verluſt des ſchönen
Futters von den Elbwieſen. Hoffentlich gelingt es,
den Brandſtifter zu faſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. September 1901.
Stenographie. Die Werthſchätzung und

praktiſche Anwendung der Stenographie iſt ſeit Jahren
in ſtetem Zunehmen begriffen. Mehr und mehr
ordnen Civil und Militärbehörden für ihre Beamten
die Erlernung der Kurzſchrift an auch von den
meiſten Angeſtellten der größeren kaufmänniſchen
Geſchäfte wird die Kenntniß der Letzteren und eine
gewiſſe Fertigkeit in ihrer Handhabung heutzutage
als unerläßlich gefordert. Obwohl die Stenographie
hiernach für das Berufsleben Vieler von größter Be
deutung iſt, iſt ſte an unſeren höheren und mittleren
Schulen, welche hier zunächſt in Betracht kommen,
bisher weder als pflichtiger noch als wahlfreier Lehr
gegenſtand eingeführt. Wenn trotzdem Tauſenden
ein ſo wichtiges Hilfsmiltel für den Exiſtenzkampf
nicht vorenthalten geblieben ift, ſo iſt dies in erſter Linie
das Verdienſt der Stenographenvereine, welche un
ermübdlich und ſelbſtlos für die Weiterverbreitung
ihrer Kunſt arbeiten und dieſelbe den weiteſten
Kreiſen zugänglich machen. So eröffnet auch der
Stenographenverein „Stolze“, welcher ſeit langen
Jahren durch regelmäßige Abhaltung von Unter
richtskurſen jedem bequeme Gelegenheit zur Er
lernung der Kurzſchrift bietet, nach der Anzeige im
Inſeratentheil morgen, Freitag Abend im Herzog
Chriſtian wieder einen neuen Kurſus in der von ihm
vertretenen „Vereinfachten deutſchen Stenographie
Stolze Schrey“. Bei der Einfachheit und Güte des
Syſtems und dank ſeiner bewährten Einrichtungen
ermößlicht der Verein jedermann eine gute Aus
bildung und die weitgehendſte Fortbildung. Derſelbe
hat daher auch fortgeſetzt erſprießliche Erfolge zu ver
zeichnen und faſt allfährlich werden einzelne Mit

glieder zur Annahme guter Stellungen als Steno-
graphen befähigt. Wir wollen deshalb nicht unter
laſſen, die Theilnahme an dem Unterrichtskurſus noch
beſonders zu empfehlen.

Verlockendes Geſchäft. In den Zeitungen
erſcheint von Zeit zu Zeit ein Jnſerat, laut welchem
jedermann, gleichviel welcher Stellung und ohne jede
Fachkenntniß, ein Verdienſt von 140 Proz. verheißen
wird, der einen leicht verkäuflichen Artikel vertreibt.
Das lockt! Namentlich ſind es Arbeitsloſe, die
darauf hineinfallen. Ein ſolcher ſchrieb an die an
gegebene Firma in Hildburghauſen und erhielt ſogleich

ein hektographiſches Schreiben, in welchem alles
Wiſſenswerthe enthalten war. Danach ſollte der
Anfragende zunächſt 5 Mk. einſenden und dann
würde er dafür 10 Gegenſtände, aus Edelmetall
gefertigt, als Broſchen, Ohrringe, Ringe u. ſ. w.,
erhalten, die er mit Leichtigkeit für 1 20 Mk. pro
Stück abſetzen könnte, das iſt ein Verdienſt von
140 Proz. Wenn das alles ſo leicht ginge, dann
könnten die Leute nicht beſſer thun, als ſich dieſem
müheloſen Geſchäft widmen. Die betr. Firma wird
auf dieſe Weiſe ihre Waaren los, für ſie die Haupt
ſache ob der Abnehmer die Sachen an den Mann
bringt, das iſt für ſie Nebenſache.

Muß der „möblirte Herr“ auch Sonn
tags ziehen? Ja, das muß er! Denn ver
Miether eines möblirten Zimmers hat daſſelbe am
1. des Monats mittags bis 12 Uhr zu räumen Es
macht keinen Unterſchied, ob der 1. ein Sonntag
oder Wochentag iſt. Die Sonntagsruhe darf aber
durch den Umzug nicht geſtört werden.

Eine wiſſentliche Verheimlichung der
Maul und Klauenſeuche iſt nach einer Reichs
gerichts Entſcheidung in Zukunft unter Gefängnißſtrafe
geſtellt. Bisher wurde bei Vergehen dieſer Art nur
auf Geldſtrafe erkannt.

Eine Mahnung zur Ablegung der
Geſellenprüfung. Der preußiſche Eiſenbahn
miniſter hat verfügt, daß bei Einſtellung von Arbeitern

ondent. 12. Sept. 1901.
in die Betriebswerkſtätten u. ſ. w. in erſter Linie
diejenigen Handwerker vorzuziehen ſeien, welche die
geſetzliche Geſellenprüfung abgelegt haben. Weitere
preußiſche Behörden dürften ſich dieſem Vorgehen
zweifellos bald anſchließen und werden dann auch die
übrigen Bundesſtaaren nicht lange auf ſich warten
laſſen, durch Erlaß ähnlicher Verfügungen an der
Durchführung des neuen Handwerkergeſetzes mit
zuarbeiten.

g. Der Ausfall der heurigen Kartoffel
ernte wird nicht den gehegten Erwartungen ent
ſprechen. Die anfängliche Dürre hatte hemmend auf
die Entwickelung der Knollen eingewirkt, ſodaß die
Ernte überhaupt illuſoriſch zu werden drohte. Die
nachherigen Niederſchläge wirkten neu belebend und
erfriſchend auf die Frucht. Doch zeitigten ſie bei
vielen ſpäten Sorten Doppelwuchs. Zur gedeihlichen
Weiterentwickelung der neuen Knollen wäre nun ein
nochmaliger durchdringender Regen von weſentlichem
Vortheil geweſen, denn friſches Leben ſteckt heuer im
Kraute, das noch grasgrün gusſieht, während es in
anderen Jahren um dieſe Zeit ſchon welt erſchien
An ein Ausheben der Kartoffeln iſt jetzt nicht zu
denken, da die Haltbarkeit in Frage geſtellt ſein und
Fäulniß eintreten würde. Die Ernte wird daher um
etwa 3 Wochen verzögert werden. Einige Sorten
weiſen hingegen ohne Doppelwuchs einen an Größe
der Knollen und Anhang recht befriedigenden Er
trag auf.

g. Seit geſtern ſammelten ſich die Schwalben
in ungewöhnlich großen Schaaren und hielten noch
bei einbrechendem Abend Flugübungen ab, denn ihre
Abreiſe nach den fremden Winterquartieren ſteht un
mittelbar vor der Thür. Hoffentlich iſt mit dem
Fortzug unſerer echten Sommervögel die Reihe der
ſchönen Tage uns noch nicht völlig geraubt.

Theater. (Eingeſandt.) Für Donnerstag Abend
haben wir in der Kaiſer Wilhelms Halle einen be
ſonders genußreichen Abend zu erwarten. Es kommen
nämlich 3 Einakter zur Aufführung und zwar „Die
Schulreiterin“ von Pohl, „Unter vier
Augen“ von L. Fulda und „Mädel ſei ſchlau“
von Keller. Der letztgenannte Einakter iſt die jüngſte
Novität der deutſchen Bühne und hat überall immenſen
Erfolg erzielt; das darin vorkommende wunderhübſche
Lied „Mädel ſei ſchlau“, welches in allen Conzert
ſälen zu hören iſt, wird von einer hieſtgen Dame
geſungen. Wir wollen nicht verfehlen, noch darauf
aufmerkſam zu machen, daß nur noch wenige Vor
ftellungen ſtattfinden können, da die Mitglieder ihre
Engagements antreten müſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

g. Raßnitz, 10. Sept. Das Sedanfeſt,
welches auch hier als Kinderfeſt gefeiert wird und zu
einem wahren Volkéfeſt geworden iſt, wurde am
Sonntag, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, abge
halten. Während am Tage ſich die Kinder auf dem
Feſtplatze unter bewährter Leitung bei allerhand Spiel
erfreuten und beluſtigten, ſchloß am Abend ein Conzert
die wohlgelungene Feier. Eine eigenthümliche
Beobachtung wird heuer in hieſiger und auch in
den benachbarten Feldmarken in den Rübenfeldern
gemacht, indem ſchon ausgebildete Früchte verkümmern
und vertrocknen. Eine nähere Unterſuchung ergiebt,
daß von Engerlingen die Herzwurzel abgefteſſen wird
und die Saugwürzelchen an den Seiten nicht die er
forderliche Nahrung zuzuführen vermögen. Bei jungen
Pflanzen tritt die Erſcheinung öfter auf, weshalb die
Krähen auch eifrig auf Rübenfeldern den Schadlingen
nächſtellen, allerdings hierbei auch geſunde Pflanzen
mit vernichten. Auch auf Kartoffelfeldern kann man
heuer wahrnehmen, wie ein grauer Engerling die
Knollen anfrißt und kanalförmig durchbohrt. Dieſe
Erſcheinung dürfte auf die ſommerliche Duürre zurück
zuführen ſein. In verſchiedenen Gegenden, wo den
Maulwürfen, welche dieſe Schädlinge vertilgen, der
Tod geſchworen war, dürfte das Verlangen auftreten,
dieſelben wieder einzuführen.

g. Burgliebenau, 10. Sept. Jm Garten des
Herrn Landwirths Keitel hier ſtehen jetzt zwei
Zwergobſtapfelbäume im prächtigſten Fruhjahrsblüthen
ſchmuck; die erſten Blüthen im Frühjahre verkümmerten
durch den ſcharfen Oſtwind. Beim Schuhmacher
Klee finden ſich ſogar an einem hochgezogenen
Apfelbaume friſch angeſetzte Früchte vor.

Aus vergangener Zeit für nuſere Jrit.
Am 12. September 1850 verließ der Kurfürſt von

Heſſen Kaſſel nächtlicherweile ſeine Reſidenz Kaſſel und nahm
mit ſeinen Miniſtern ſeinen Regierungsſitz in Hanau. Es
waren damals traurige Zeiten innerhalb der deutſchen Klein
ſtaaten und die traurigſten in dem genannten Kurfürſtenthum.
In dieſem war allmächtig der mit Recht verhaßte Miniſter
Haſſenpflug, der ohne die Bewilligung der Ständeverſammlung
die Steuern ausgeſchrieben hatte. Es erfolgte die Steuer
verweigerung. Gerichte und Verwaltung, Preſſe und Milttär,
alle Berufe, Stände, alle Staatsbürger waren ſich einig in
dem Widerſtande gegen eine ungeſetzlich, das Land bedrückende,

unverſtändige und grauſame Regierung. Obwohl der Miniſter



das Land, itt dem keinerlei Unruhen vorgekommen waren, in
Kriegszuſtand erklärte, wurde der Haſſive Widerſtand des
Volkes fortgeſetzt. Nun verſuchte Haſſenpflug, den Gewalt
ſtreich dieſer angeblichen „Flucht“ des Kurfürſten; die Folge
war dann die unrühmliche Bundesexecution gegen Heſſen, die
jedoch dem Fürſten ſeinem Volke nur noch mehr entfremdete.

13. Sept. Trockenes, ziemlich heiteres Wetter
mit kühler Na

Zum 100 jährigen Bühnen- Jubiläum
von Schillers „Jungfraun von Orleans

l. September 1901.
Von Theodor Gesky.

(Schluß.)
Schiller hat ſeine Tragödie mit einem ſtimmungsvollen

ſeeniſchen Prolog eingeleitet, in dem Johanna, die bisher die
Lämmer ihrer Eltern geweidet, der durch Viſionen an ſie
ergangenen Berufung der Jungfrau Marfa gehorſant an
ein Wunder zu glauben, liegt kein zwingender Grund vor
der Welt und allem irdiſchen Liebesglück entſagt, die Werbung
ihres Freiers Raimon trotz der Bitten ihres Vaters Thibaut
ablehn t und begeiſtert für die Befreiung ihres theuren Vater
landes, ihrer geliebten Heimath ein tiefbewegtes rührendes
Lebewohl ſagt. So werden uns im Prolog die Grundlagen
der Handlung vorgezeichnet, die wir als bekannt vorausſeßen
dürfen. Bis zur Krönung Karls VII. in Reims iſt Schiller im
weſentlichen der geſchichtlichen Ueberlieferung gefolgt; jetzt aber
glaubt er ſich zu mannigfachen Abweichuugen berechtigt. Vor allem
konnte der ideale Dichter ſeine Heldin nicht ſchmachvoll unter
gehen laſſen. Deshalb leltet er ihren Fall her aus dem
Bruch ihres Gelübtes. Bisher Hatſt e das Gebot der Himmels
königin treu erfüllt, jede zarte Regung ſchweigt in der
männermordenden Schlacht. Die Werbung der beiden
tapferſten Feldherrn, des Dänois und La Hire, weiſt ſie
zurück, auch der ſchwache Walliſerjünglkng Montgomery, der
auf der Flucht ſie um Schonung anfleht, findet kein Erbarmen.
Selbſt dem geſpenſtiſchen ſchwarzen Ritter, der als hölliſcher Ver
ſucher ſie von ihrer Siegesbahn obzulenken bemüht iſt, widerſteht
ſie. Da tritt ihr Linvel, der ſchönſte und edelſte Heerführer
der Engländer, auf dem Schlachtfeld entgegen. Sie beſiegt
ihn, aber als ſie ihn des Helms beraubt und ihm ins Ange
ſicht blickt, vermag ſie ihn nicht zu tödten, weil ihr Herz
plötzlich von unwiderſtehlicher Liebe zu dem Feinde ergriffen
iſt. Reuevoll bekennt ſie jedoch ſoſort ihre Schuld „Was
hab' ich gethan Gebrochen hab' ich mein Ge
Jübde!“ Dieſe Scene (III. 10) bildet unzweifelhaft den
Angel und tragiſche Wendepunkt der Tragödie.
Jm Bewußtſein ihrer Schuld ſchweigt ſie auf die Anklagen
ihres Vaters, indem ſie ſagt: „Well es vom Vater kommt
ſo kommts von Gott!“ und auch nach der Beſchwörung des
Erzbiſchofs bleibt ſie ſtumm und unbeweglich. Geächtet und
verfehmt irrt ſie nun, von Raimond geführt, als „Hexe von
Orleans“ im Gebirge umher, bis ſie von den Engländern
gefaugen genommen wird. Durch ihre aufrichtige Reue und
durch ihr trauriges Schickſal hat ſie aber ihre Schuld ge
ſühnt. Jm heißen Gebet fleht ſie zu Gott, der ſie erhört.
Die alte Kraft kehrt ihr zurück, und Simſon gleich zerreißt
ſie durch ein Wunder ihre Ketten und ſtürzt ſich in die
Schlacht. Zum letztenmal führt ſie die Jhrigen zum Sieg
und ſtirbt, beklagt und beweint, mit verklärtem Blick die
Jungfrau Marfa grüßend, den Heldentod für ihr befreltes
Vaterland.

Johannas Charakter iſt im Gegenſatz zu Schillers übrigen
Dramen, in denen neben dem Haupthelden noch eine zwekte
Perſon im Vordergrund der Handlung ſteht, der einzige
Hauptcharakter der Tragödie. Es iſt dem Dichter vorzüglich
gelungen, die hiſtoriſche Heldin uns menſchlich näher zu
rücken und ihr durch meiſterhafte pſychologiſche Vertiefung ein
höheres Intereſſe zu verleihen. Aber auch die übrigen
Charaktere ſind lebenswahr und wirkungsvoll gezeichnet. Die
Compoſition der Tragödie kann als muſtergültig bezeichnet
werden. Jhre Bühnenwirkung iſt trotz einzelner opernhafter
Elemente, namentlich im 4. Act, überraſchend und durch die
glänzende Sprache oft geradezu hinreißend. Ein Meiſterſtück der
Rede iſt die an den Bericht des ſchwediſchen Hauptmanns in
„Wallenſteins Tod“ erinnernde Schilderung des Ritters Raoul
von der die Franken zum Siege führenden Jungfrau. (I.9.) Die
Schlachtſcenen ſind von Shakeſpeareſchem Geiſte erfüllt. Die
erſte ſehr erfolgreiche, wenn auch künſtleriſch mangelhafte Auf
führung der Jungfrau fand am 11. September 1801 in
Gegenwart des Dichters in Leipzig ſtatt. Nach dem erſten
Aufzuge durchbrauſte das dicht Heſetzte Haus der begeſſterte
Ruf „Es lebe Friedrich Schiller und Pauken und Trom
peten fielen mit einem rauſchenden Tuſch ein. Nach demSchluß
her Vorſtellungeilte und drängte ſich alles ins freie und ſtellte
ſich vor dem Theater auf. Als nun Schiller heraustrat,
wurde ihm eine rührende Huldigung dargebracht. Unwill
kürlich entblößten ſich alle Häupter und tfefe Stille herrſchte,
als die hohe Geſtalt des Dichters durch die ehrfurchtsvoll
auseinandertretende Volksmenge ſchritt. Alle Herzen ſchlugen
ihm entgegen, alle Augen hingen voll Liebe an ſeinem
edlen Antlitz Väter und Mütter hoben ihre Kinder empor
und ſlüſterten ihnen die Worte zu: „Der iſt es! Das iſt
er Dieſe herzerfreuende Scene hat Freiligrath in ſeinem
„Feſtlied der Deutſchen“ zur Jubelfeter Schillers am 10.
Povember 1859 verherrlicht, wenn er ſingt.

„Die Männer, die Frauen,
Sie ſtehn an den Wegen
Wir halten ihm jauchzend
Die Kinder entgegen
Sehet, das iſt er
Das iſt der Große,
Der uns erzog!

Der als ein Herold die Schönheit verkündet,
Der uns das Herz für die Freiheit entzündet,
Höhen der Menſchheit ſür uns auch erflog.“

Am 28. November 1801 gelangte die Tragödie auch in
Berlin mit glänzender Ausſtattung unter jubelndem Beifall
unter Jfflands Leitung zur Darſtellung und wurde oft
wiederholt. Doch fand der pomphafte Krönungszug Schillers
Zuſtimmung nicht. Jn Welmar wurde das Drama erſt am
33. April 1803 mit anßerordentlichem Erfolge aufgeführt.
Wie hoch die Königin Luiſe Schillers Jungfrau hielt, beweiſt
ihr faſt prophetiſches Wort in den unglücklichen Tagen von
Königsberg und Memel „Gott, wenn dte Zeit der Jungfrau
wiederkäme und wenn der Feind, der böſe Feind, doch endlich

überwunden würde, überwunden durch die männliche Gewalt,
durch die einſt die Franken, das Mädchen von Orleans an
der Spitze, ihren Erbfeind aus dem Lande ſchlugen
Schillers „Jungfrau von Orleans“ iſt noch heute ein Lieb
lingsſtück des deutſchen Volkes und gerade gegewärtig während
des Burenkrieges ſehr zeitgemäß. Möge es am Jubeltage
der erſten Auſſührung oder doch bald nachher zu Ebren unſeres
Nationaldichters über recht vtele Bühnen ſchreiten!

Gerichtsver!
e e

handlungen
Naumburg a. S., 10 Sept. Wegen fahrläſſiger

Tödtung wurde der Geſchirrführer Karl Herrmann Bein e
mann aus Weißenfels von der hieſigen Strafkammer zu 4
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte hatte am
5. Juli auf einem Bauplatz in Weißenfels Sand abgeladen,
mit dem leeren Wagen bog er dann in die Bergſtraße ein,
wobei er auf den Fahrweg nicht achtete und von zwei dort
ſpielenden Kindern ein zweijähriges Mädchen überfuhr. Die
Räder waren dem Kinde über den Kopf gegangen und hatten
den ſofortigen Tod des Kindes herbeigeführt

S 4 T
e 25 OVermiſchtes.

(Denkmalsenthüllung.) Jn dem Parke zu
Cronberg, in welchem fich das Kaiſer Friedrich Denkmal
befindet wurden am Montag, an dem Geburtstage des
Großherzogs von Baden, des Protektors des dortigen Kaiſer
Friedrich Venkmals, die lebensgroßen Büſten des Kaiſers
und des Großherzogs enthüllt

(Der Lloyddampfer Kronprinz Wilhelm“)
hat Montag Nachinittag um 2/2 Uhr von Bergen ſeine Fahrt
nach Edinburg fortgeſetzt.

(Abſturz in den Bergen.) Auf dem Untersberg
verunglückten nach Meldungen aus Salzburg am Sonntag
zwei junge Touriſten. Sie kamen abends wegen eingetretener
Dunkelheit nur bis zur Reitalpe. Der eine Touriſt machte
einen Fehltritt, konnte ſich aber noch durch Feſthalten am
Geſtrüpp retten. Bald darauf glitt der andere, ein Sohn
des Landtagsabgeordneten Lettmayer, aus Und ſtürzte
mehrere Meter tief ab. Sein Genoſſe ging in ſinſterer Nacht
thalabwärts und holte Hilfe, die um zwei Uhr eintraf. Der
junge Lettmayer hat einen Bruch der Schädeldecke und mehr
ſache Knochenbrüche erlitten. Sein Zuſtand ſſt hoffnungslos.

(Die Aus hebung einer Spielhölle) iſt in der
Montag Nacht der Polizel zu Köln a. Rh. gelungen. Ein
Kriminalcommiſſar nebſt einer Anzahl von Beamten über
rumpelte eine größere Spielergeſellſchaft, die in einen
Zimmer des Schloßcafés um beträchtliche Summen ſpielte
Die Beamten beſchlagnahmten die auf dem Tiſche liegenden
Geldſummen die Spfeler zerſchlugen während deſſen die
Scheiben und ſuchten durch die Fenſter auf die Straße zu
flüchten. Einige, darunter der Bankhalter, konnten verhaftet
werden. Mehrere Perſonen, die durch die hohen, im Spiele
verlorenen Summen um ihr ganzes Vermögen gebracht worden
waren, hatten das Treiben der Geſellſchaft aufgedeckt

(Wieder eine Jahre lang Eingeſperrte!)
Fünfzehn Jahre lang iſt in Rom eine arme Gelſteskranke von
ihren eigenen Geſchwiſtern unter den ſchrecklichſten Umſtänden
gefangen und mißhandelt worden. In dieſen Tagen begaben
ſich Karabiner in das Haus einer Frau Serafing Calde
rone, wo ſie gemäß einer bei der Behörde gemachten Anzeige
in einer dunklen ſchmutzigen Kammer ein weibliches Weſen
vorfanden, das mehr einem Thter, als einem Menſchen ähu
lich ſah. Es war die vkerzigjährige Schweſter der Calderone,
die ſeit fünfzehn Jahren von den ſauberen Verwandten dort
gefangen gehalten wurde. Die Poltzei ließ die ſchrecklich ab
gemagerte Perſon ins Krankenhaus bringen, wo die Aerzte
an dem Körper der Unglücktchen deutliche Spuren ſchwerer
Miß handlungen fanden. Die grauſamen Verwandten wurden
verhaftet und erklärten auf dem Gericht, ihre Schweſter ſei
tobſüchtig und könne nicht anders behandelt werden. Das
arme Weſen ſelbſt iſt nicht vernehmungsfähig. Auf die an
ſie gerichteten Fragen antwortete ſie lachend und weinend,
ohne jedoch ein Wort hervorbringen zu können.

(Die Mordaffäre bei Angermünde) hat nun
mehr ihre vollſtändige Aufklärung gefunden. Der ermordete
Knabe iſt als der 13 jährige Sohn des Tiſchlers Thiedig
in Berlin recognoszirt worden. Der Mörder iſt als der noch
nicht 18 jährige Barbkergehilfe Harandareczki, der zuletzt in
Friedrichsberg bei Berlin wohnte, ermlttelt; er hat ſich durch
Selbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Seine Leiche
wurde am Sonntag in dem Waſſer eines Torfſtiches bei
Angermünde aufgefunden. Der kleine Thiedig war ſeit dem
31. v. M. verſchwunden, wie er dies ſchon öfter gethan, den
Unterricht in der Schule verſäumt, kehrte aus Furcht vor
Strafe nicht wieder nach Hauſe zurück und hielt ſich in der
in Friedrichsfelde belegenen Wohnung des Barbiergehilfen
verborgen. Der Letztere, der ſrüher in dem Friſeurgeſchäft
von Schäffer in der Steinmetzſtraße Stellung und hier die
Bekanntſchaft des Erwin gemacht hatte, war mit dem Knaben
eng befreundet und verheimlichte in Folge deſſen auch den
Eltern den Auſenthalt des Schülers. Am Dienſtag voriger
Woche fuhren die Beiden nach Angermünde, vermuthlich, um
von dort aus Prenzlau zu errefchen, wo ſich ein Bruder des
kleinen Thiedig in Stellung befindet. Die jungen Leute
nächtigten, da ſie keine Geldmittel mehr beſaßen, im Freien
und vermuthlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung tödtete
der Varbiergehilfe den ruhig ſchlafenden Knaben, deſſen Ge
ſicht er nach der That mit ſeinem Hut bedeckte. Die ur
ſprünglich aufgetauchte Annahme eines an dem kleinen T.
verübten Luſtmordes erſcheint nach dem Ergebniß der Leichen

ſchau hinfällig.
(Türkiſche s.) Vor wenigen Tagen wurde in Djuma

i Baba im Vilajet Salonicht die amerikaniſche Miſſionärin
Miß Stone und deren Begleitungsdame von Briganten
gefangen genommen und entführt, Miß Stone bereiſte,
obwohl ſie dringend gewatnt worden war, ohne Gendarmerle
begleitung das Jnnere des Vilajets Salonicht. Als ſie am

3. September Raslik verlkeß, um nach Djuma, einer Miſſtons
ſtation zu ſahren, wurde ſie von Räubern überfallen und
entſührt. Die Behörden haben erergiſch die nothwendigen
Maßnahmen zur Befreiung der Gefangenen getroffen.
Das Räuberunweſen greiſt übrigens in der Umgebung von
Salonſchi ſehr um ſich. So wird aus Salonichk über einen
überaus frechen Raub Folgendes berichtet Zwanzig Räuber
führten Mitte Auguſt einen Angriff auf den Poſtwa en auf
dein Wege zwiſchen Janing und Monaſtir aus. Die fünf
Gendarmen, welche die Eskorte bildeten, eröffneten Feuer
auf die Angrelfer, wurden aber ſofort niedergeſchoſſen.
Während der Verwirrung entkam der Poſtwagen, aber ein
anderer Wagen, welcher der Sticherhelt halber den Poſtwagen
begleitete, wurde angehalten, indem die Pferde erſchoſſen
wurden. Von zwei Chriſten, die in dieſem Wagen ſaßen,
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wurde der eine durch den Schrecken getödtet, der andre wurde
ſeiner ganzen Habſeligkeiten beraubk. Ein türkiſches Pfund
ließ man ihm großmüthig zur Beſtreitung der Reiſe Unkoſten
Dieſer kam dann zu Fuß auch glücklich nach Monaſtir.
Truppen durchſtreifen das Land auf der Suche nach den
Räubern, aber bisher ohne Erfolg.

(Der in Oporto verhaftete Herr von Roth
kirch auf Panten) blickt auf eine bewegte Vergangenheit
zurück. Zunächſt war er ſächſiſcher Kadett, und da er kein
Examen ablegen konnte, ſchoß er ſich eine Kugel in den
Daumen und machte ſich auf dieſe Weiſe dienſtuntauglich.
Dann brachte er ſein Vermögen in Berlin durch und begab
ſich ſodann nach Wiesbaden, wo er das Glück hatte, ſich mit
der Tochter des reichen Weinhändlers B. zu verloben. Die
Partie ging jedoch zurück, als die junge Dame ihn dabei
abſaßte, als er im Begriff war, ihren Schmuckkaſten zu er
brechen und ſich die Juwelen anzueignen. Nun tauchte der
hoffnungsvolle junge Mann wieder in Berlin auf und ver
ſtand es, durch alle möglichen Betrügereken und Schwindelefen
eine Schuldenlaſt von 8-400000 Mk. zu contrahiren.
Leider ſollen, wie die künftige Gerichtsverhändlung ergeben
wird, noch einige andere Herren mit altadlkgen
Namen in die Angelegenheit verwickelt ſein. Dann ſloh
Herr v. Rothkirch nach Jtalten. Dort fing er ein Verhältniß
mic einer verheiratheten Frau an und ſleht im Verdacht, den
Gatten ermordet zu haben. Seine Auslieferung wird daher
nach dem „Kl. Journ.“ zunächſt nach Italien erfolgen.

(Für irrſinnig erklärt.) Der ärztliche Bericht
über den Geiſteszuſtand der Gräfin Olzanka, welche in
Paris bekanntlich am 16. Juli auf den franzöſifchen Unter
richtsminiſter Baudin, welchen ſie für Deleaſſe hlelt, einen
Revolverſchuß abfeuerte, ſtellt feſt, daß die Gräfin ſich nicht
im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Fähigkeiten befindet und eine Ge
fahr für die Oeffentlichkeit bildet.

(Eine herrenkoſe halbe Million.) Das große
Loos der preußiſchen Klaſſenkotterte im Betrage von 500000
Mark war in der 204. Ziehung einem Großgrundbeſitzer aus
Rußland zugefallen. Dieſer glückliche Gewinner iſt aber
nirgends aufzufinden geweſen. Da der Anſpruch auf einen
Gewinn in der preußiſchen Klaſſenlotterie am neunzigſten
Tage nach Schluß der Ziehung erliſcht, ſo war diesmal am
18. Auguſt der Tag abgelaufen, an dem Gewinne ausbezahlt
werden. Der Gewinn von 500000 Mark fällt in die
Lotteriekaſſe zurück und wird von dieſer um ſo lieber verein
nahmt werden, da ihr durch den Nichtverkauf zahlreicher
Lotterielooſe namhafter Schaden entſtanden iſt.

(500 Mark Belohnung.) Das Landgericht Breslau
macht bekannt: Die Regierung ſichert eine Belohnung von
500 Mark dem zu, der die Ergreifung des flüchtigen Bankiers
Albert Holz und deſſen Prokuriſten Ernſt Peters oder
eines der beiden möglich macht.

(Ein ganz beſonderer Fall von Vergiftung
durch Tolkkirſchen) ereignete ſich kürzlich vor den Thoren
Münchens in Mariabrunn. Ein ſeit ein paar Jahren dort

zur Kur weilender katholiſcher Geiſtlicher aus Oberfranken aß
nämlich, wie die „A. Abdztg.“ berichtet, vor einigen Tagen
ungefähr 20 (1!) Stück Tollkirſchen von Ktropa Belladonna,
die in den das Bad umgebenden Wäldern üppig gedeiht. Nur
den fortgeſetzten Bemühungen zweier Aerzte gelang es, den
zwei volle Tage lang in Todesgefahr Schwebenden dem Tode
zu entrelßen. Pſychologiſch iſt der Fall beſonders merkwürdig.
Der betreffende Geiſtliche wurde nämlich das Opfer ſeines
feſten Glaubens, daß der Menſch alles, was im Walde
wachſe, auch eſſen dürfe. Der liebe Gott, meinte er, habe
auch die Beeren erſchaffen nun könne von Gott nur Gutes
kommen, folglich könnten die Beeren nicht unſchädlich ſein.
Medtziniſch iſt aber der Fall hochintereſſant wegen der hohen
Widerſtandskraft gegen dieſes ſtark wirkende und noch dazu
in ſo großer Menge genommene Gift. Der Geiſt iche pflegte
nämlich gewöhnlich an mehr oder minder giftigen Schwämmen
zu lutſchen und ihren Saft einzuſaugen. Dadurch ſcheint ſich
ſein Körper nach und nach an vegetabiliſche Gifte derart ge
wöhnt zu haben, daß er ſelbſt dieſem ſo ſcharfen und in ſo
großer Menge genommenen Gifte ſo lange widerſtehen konnte,
daß die ärztliche Kunſt die Rettung herbeiführen konnte.

(Santos Dumont) verſuchte am Freitag bei Paris
mit ſeinem neuen Ballon, den er als Nummer Sechs be
zeichnet, einen neuen Aufſtleg. Anfänglich ging alles gut,
aber bei der Rückkehr vom Voulogner Gehölz nach Meudon
gerieth die Maſchine in Unordnung, das Luftfahrzeug mußte
an Sellen heimgeſchleift werden und ſtürzte zuletzt aus der
ſchwachen Höhe, in der es ſich ſchwebend gehalten hatte, zu
Boden. Es wurde hierbei bedeutend beſchädigt, Santos
Dumont kam aber wieder heil davon.

(Der Mörder auf Urlaub.) William Hinſhatv
wurde in Belleville bei Michigan City, Jndiana, zu lebens
länglicher Zwangsarbeit im Zuchthauſe verurtheilt, weil er
ſeine Frau ermordet hat. Dieſer Tage gab nun die Reglerung
des Staates Jndianaden Befehl, den Mörder auf Ehren
wort für zehn Tage zu beurlauben, damit er ſeine kranken
Eltern beſuchen könne. Ein Mörder auf Urlaub, und noch
dazu auf Ehrenwort ſo etwas gehört wohl nur der
„neueren Welt“ an.

Neueſte Nachrichten.
Danzig, 11. Sept. (H. T. B) Die geſammte

Uebungsflotte liegt in Paradeaufftellung zum
Empfange des Zaren berelt im Putziger Wiek
unter dem Schutze der Küſte und der Landzunge
Hela in zwei Reihen formirt. Die erſte Reihe
bilden die Panzer 1. Klaſſe und die Kreuzer, die
zweite die Sachſen und Siegfried Klaſſe. Am linken
Flügel liegt die „Hohenzollern“, die heute früh dem
Zaren entgegenfährt. Man nimmt an, daß
der Kaiſer mit dem Zaren heute früh zwiſchen
8 und 9 Uhr zwiſchen beiden Reihen hindurch
fahren wird, die Flotte alſo nicht, wie urſprünglich
beabſichtigt, auf der Rhede vor Zoppot reſp. Neu
fahrwaſſer beſichtigen werde, wenn nicht über Nacht
noch andere Beſtimmungen getroffen werden.

Buffalo, 10. Sept. Das Frühbulletin
erregte großen Jubel, insbeſondere in der Ausſtellung.

Nach dem nachmittags 3* Uhr veröffentlichten
Bericht hat ſich Mac Kinley's Befinden nicht
verändert. Puls 100, Temperatur 100,
Athmung 28.
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e Mode und Handbarbeit.
Fig. Runder Herbſthut aus hellblauem Schnurbaſtgeflecht mit

breiter Krämpe und ganz niedriger Kappe.
5 Ctm. breiten eingeſetzten
Biais aus ſchwarzem Sammt
unterbrochen und hat gleich
artigen Randbeſatz. Als
Krämpenaufputz eine Schleife
aus Baſt, ſchwarzen Sammt
blenden und Faltenlagen
aus blauem Seidenmuſſeline,
die ſich über die Krämpe
nach innen ziehen und hier
in einen Knoten endigen.
Maiglöckchentouff als Ab
ſchluß der Schleife. Die
Krämpe iſt innen mit Falten
lagen aus Seidenmuſſeline
montiert.

Fig. 2. Wiener Schnei
derkleid aus Fibeline. Die
Revers, die aus den Vorder
teilen umgeſchlagen und mit
hellgrauem oder weißem Tuch
oder Seidenſtoff montiert ſind,
haben keinen Umlegekragen
als Vervollſtändigung. Der
übrige Teil des Halsaus-
ſchnittes iſt nur mit einem
dünnen Paſſepoileſchnürchen
eingefaßt oder mit einem ſchräg
fadigen Leiſtchen beſetzt und
abgeſteppt. Die Verbindungs
nähte der Jäckchenteile und
Rockbahnen haben Vorſtöße
aus dem Reversſtoffe. Man
kann, um die Beſätze gleich
mäßiger zu geſtalten, die Teile
untereinander ſetzen, das heißt,
nicht verſtürzt zuſammenfügen,
ſondern mit einer ſichtbaren
Steppnaht verbinden. Der
Rock iſt mit Richmond oder
Taffet gefüttert und am
Jnnenrand mit einigen Reihen
von Sammtbändchen beſetzt.
Unter dem Jäckchen trägt
man irgend eine Hemdbluſe
oder Bluſentaille aus Waſch
ſeide oder Taffet. Das Jäckchen
ſchließt einreihig mit Knöpfen;
es iſt mit hellem Seidenſtoff,
etwa dem Reversſtoffe, ge
füttert und auch an ſeinem
Rande mit Vorſtoß ver
ſehen. Die Trichterärmel
laſſen die Schoppenärmel
der Bluſe hervortreten.
Material: 4 41 Meter
Fibeline.

Fig.

Die Krämpe wird von einem

Runder Herbſthut aus hellblauem Schnurbaſtgeflecht.

Fig. 5. Voile- oder Vopelinekleid; auch für ſtärkere Damen. Die
Paſſe iſt auf dem Schnitte vorzuzeichnen, und nach dieſen Contouren, die man
an Paſſe und Ergänzungsrockteil genau bezeichnet, wird ſowohl der Stoff der
Paſſe als der des VRockteiles geſchnitten.
den Rockteil ein, ſteppt ihn, wie die Abbildung angiebt, parallel mit den Kanten
ab und fügt Paſſe und Rockteil dann nach beiden Contouren zuſammen. Der

Man biegt dann nach den Contouren

Rock wird mit Richmond
oder Taffet gefüttert und an
ſeinem Jnnenrade mit eini
gen Reihen von Bändern
beſetzt. Die Bluſentaille hat
anpaſſendes Futter, das vorne
in der Mitte mit Haken
ſchließt. Den Verſchluß deckt
ein Plaſtron aus weißem,
über Goldtüll geſpannten
Seidenmuſſeline, das au einer
Seite angenäht, an der an
deren angehakt iſt. Die

Vorderteile der Bluſe ſind, wie
die Abbildung angiebt, am
oberen Teil ſo verſchmälert,
daß ſie einige Centimeter breit
das Plaſtron ſichtbar werden
laſſen, und am unteren Teil
zu kleinen Klappen umgelegt,
die mit Schlingen an Knöpfe
niedergehalten werden. Auch
der Stehkragen iſt zu kleinen
Klappen umgelegt und mit
einem faltigen Muſſelineteil
ergänzt. Die Aermel haben
anpaſſendes Futter, an das die
Stulpen angebracht ſind, und
überhängenden Oberſtoff. Ma
terial: a Mtr. Tuch.

Fig. 4. Kleid aus weißem
Foulard. Den Aufputz geben
Medaillons aus Möbelcreton
(Stil Couis XV. die mit Gaze
beſpannt ſind und deren Ab
grenzung ſchmale aufgeſteppte
Stoffleiſtchen geben. Ueberd es

iſt die Bluſentaille mit Durch
bruchſtickerei verziert, die am
Stoff ſelbſt ausgeführt iſt. Die
Medaillons ſind in zwei Reihen
an dem Rock angebracht. Die
Bluſentaille tritt unter den
Rock und hat eine in gewöhn
licher Art herzuſtellende Futter
grundform, an die man den
in ſchmale Fältchen pliſſierten
Einſatz aus Seidenmuſſeline
anbringt. Dieſer deckt den

Hakenverſchluß. Stehkragen
aus Seidenmuſſeline. Die
Aermel erweitern ſich am
unteren Teil, ſind ebenda
mit Stoffmedaillons beſetzt

und haben unterſetzte
Schoppen aus Seidenmuſſe
line, die wieder mit in



Aermelfutter auf Gürtel aus faltigem Satin Liberty mit ſeitlich angebrachter gezogen ſinv, die zu einer Schleife geknnpft werden. Die Enden der ſpen
Schleife. Die Epauletten werden mit den Medaillons feſtgehalten. Material ſind mit gaufrierten Volants beſetzt, deren Kanten Buchen haben.
9 bis 12 Mr. Vollemuſſeline,

Fig. 5. Zeſuchs- und Skraßenkleid aus Tuch. Den Aufputz des
ſonſt einfachen, leicht herzuſtellenden Kleides geben etwa Ctm. breite ſchwarze F
Seidenſammtbändchen, die in gleichmäßigen Entfernungen mit weißer, ſtarkerCordonnetſeide überſtochen werden. Mit dieſen in den Stoff auszuführenden Die Mocle im Spätſommer.
Stichen werden die Sammtbändchen auch niedergehalten. Man beſtimmt vorher Jihre Richtung mit Heftreihen. Der Rock beſteht aus einem oben 18, unten
54 Cim. breiten Vorderblalt und zwei runden, unten etwa 140 Ctm. breiten
Teilen, die von oben an ſchon Dütenfalten werfen, ſo daß keine Falten einge Allzuviel neues giebt es jetzt nicht zu berichteit. Die Formen, die die
legt werden. Die Bluſentaille hat eine anpaſſende Futtergrundform, die vorne Mode im Frühſommer vorſchrieb, ſind mit ganz geringen Veränderungen noch
init Haken ſchließt. Der Ob rſtoff bleibt an den Achfelnähten unabhängig vom an der Tagesordunng; Foulard, Leinwand, Batiſt und Waſchſeide ſind die be
Futter und wirs mit Zugabe von Epaulettenteilen geſchnitten, ſo daß man die liebteſten Materiale für Sommerkleider geblieben. Die aus Rock und abſtechender
Aermel am Achſelteil nur an das Futter zu befeſtigen hat. Der Oberſtoff wird Bluſe beſtehenden Kleider für die heiße Seit verlangen Aufmerkſamkeit und
in entſprechender Weiſe nett gemacht und liegt als Achſelklappe, einen runden Vorſicht in ihrer Huſammenſtellung, wenn ſie einheitlichen Eindruck inachen und
Kragen formend, auf. Die Sammtbändchen ſind in angegebener Art angebracht. nicht zuſammengeſucht ausſehen ſollen. So kann zum Beiſpiel ein aus Hemd
Vorne tritt der Oberſtoff übereinander, verbindet ſich mit Knöpfen und ver hluſe und Foulard und Seidenſtoffrock beſtehendes Kleid keinen Anſprüch auf
breitert ſich an ſeinem rechten Teile zu einer Spange. Ein kleines Plaſtron aus Eleganz machen, ebenſowenig wie ein aus abſtechender Bluſentaille und ge
Stickerei iſt an einer Seite an das Futter genäht, an der anderen überhakt. putztein Rock zuſamimengeſtellter Anzug. Die Röcke, die man zu Hemdbluſen
Die Aermel haben an das Futter angebrachte Schoppen aus getupftem Foulard trägt, ſeien möglichſt einfach, ohne jeden fremdartigen Beſatz und am beſten aus

Material 4 Mtr. CTuch, etwa 20 Mtr. Samimntbändchen.
Fig. 6. Jabotkragen aus weißem Taffet mit breitem, mit einem Um auch feinem Tuch.

Die Hemöbluſe iſt aller Damen Liebling geworden; das junge Mädchen
trägt ſie ebenſo gern
wie die junge und
auch bejahrtere Frau.
Man macht nur in
der Farbe, Machart
und auch in der Aus
ſtattung der Heind
bluſe die Unterſchiede,
die ſie für jedes Alter
gleich gut geeignet

erſcheinen laſſen.
Junge Mädchen

tragen entweder ſteife
Stehkragen mit kleinen

Krawattenſchleifen
da zu, oder auch gleich

artige Kragen mit
Brochen oder kleinen
Siernadeln; junge

Frauen und bejahrtere
Damen wählen

Maſchen oder kurze
Jabots aus CTüll oder
Muſſelin oder auch
lange Schärpen aus
Bretontüll, die zwei
mal um den Hals ge
ſchlungen und vorne
zu einer kurzſchlupfi
gen Schleife geknüpft
werden. Schwarze
Sammtbandſchleifen
mit Ferrets ſind

immer noch beliebt;
man nimmt jetzt nur
nicht mehr die ge
wöhnlichen Beſchläge,
die dutzendweiſe er
zeugt werden, ſondern
nach Künſtler Ent

würfen angefertigte
Eckchen aus Gold, die
mit echten Steinchen
beſetzt ſind und nach
abgethaner Mode mit
VNadeln ganz gut zu
Brochen umgeſtaltet
werden können. So
ſind beſonders Be
ſchläge mit ſtiliſterten
Pflanzenmotiven wie
Miſteln, Lorbeeren,

Maiglöckchen c. ſehr
beliebt. Farbige

Email Verzierungen
beleben dieſe echten
Ferrets in wirkſamer
Art. Für Frauen

eignen ſich auch
S Schärpen aus Gaze

mit Jncruſtationen
oder Ayplikationen
aus Spitzen, oder

Schärpen aus bemalter
Gaze, die verſtreute,
aufgelegte Spitzenſi
güren zeigen. Ganz
eigenartig ſind Schär
pen mit eingeſetzten
Medaillons aus be
malter Gaze, die von

oder geſticktein Seidenſtoff und mit Sammtbändchen beſetzte offene Trichterteile. eigliſchem Stoff, Kammgarn, Homespun, S beline, Cheviot, Covert.coat und

l

Fig. 2. 28iener Schneiderkleid 2.18. Fig. 5. Zeſuchs- u. Slraßenkleid handgeſtickten Muſte
ans platingrauem Fibeline mit neuartigem aus nickelgranem Voile oder Popeline; auch für ſtärkere Damen und rungen eingerahint

Revers. zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet. werden. Dieſe Schär



S Sh e en können auch zu engliſchen Caillen getragen werden, beſonders zu ſolchenS ren S S aus Seidenſtoffen, wie ſie jetzt beliebt ſind und für den Herbſt ſehr modern
zu werden verſprechen. Vorzugsweiſe in beigefarbigem, ſchwarzen und
dunkelblauem Taffet mit weißen Steppreihen verziert, ſind ſie von gauz
eigenartigem Chic.

e Der Rock mit dem angeſetzten rundgeſchnittenen Volant iſt immer
noch ſehr in Mode; eine neue Form zeigt einen etwa 20—30 Ctm. breiten
ründen Anſatzvolant, der aus Taffet in Farbe des Rockes geſchnitten und
mit zwei bis drei ebenfalls runden, doch ſchmalen und übereinander geſetzten
Volantſtreifen ganz gedeckt wird, ſo daß man den Taffet nur beim Gehen
gewahr wird. Sehr modern ſind zwiſchen den einzelnen Rockbahnen oderdie die zwiſchen Rock und Volant geſetzte Durchbruchverzierungen in verſchiedenergen noch Breite, die das Seidenfutter durchſchimmern laſſen.d die be Neu iſt ferner eine Rockform mit einem runden Paſſenteil, der ſichtechender vorne und rückwärts zu einer Patte verlängert und zwiſchen dieſen Pattenkeit und je drei übereinander geſetzte runde Volants hat. Die Patte ſowohl, als auchchen und e die Polants ſind an den Kanten entweder mit breiten Stoffleiſten beſetzt oders Hemd abgeſteppt. Ein Rock aus leichtem Stoff, aus Foulard oder Pongis hat einenrüch auf ſeitlich leicht drapierten Doppelteil, deſſen Rand zu Facken geformt oder mitund ge einem an der oberen Känte unregelmäßig ausgebogten Streifen beſetzt iſt.ndbluſen Die Prinzeßröcke halten ſich bei ſchlanken Damen noch immer inſten aus
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old, die 818. Fig. Kleid aus weißem Foulardgen mir aufgelegten, gazebeſpaunten Cretonmedaillons.
na

de mit

gut zu Gunſt; ihre neueſte Macharteſtaltet beſteht in geputztem Miedere e und glatten Unterteil. SoBe hat ein Modellkleid ausſterten graue Popeline einen vornen wie in der Mitte geſchnürteneren, Miederrock, der bis zumſehr Taillenſchluß mit parallelenbige Reihen weißer Steppnähteungen verziert iſt und deſſen obereechten Kante mit einem aus gleichſamer artigem Stoffe aufgeſtepptenrauen Streifen beſetzt iſt.auch Die Aermel machen AnGaze ſtrergungen, am oberen Ceileonen weiter zu werden, ohne ſichtionen aber unten zu verengen; ſieoder haben noch immer unterſetztee Schoppen aus fremden undreute, von den Säumchen aus n Beſuche de zenKleitzenft ſpringende aus eigenem ſab en rbi e e W ehe Wenn ibandchenGanz Stoffe Dadurch, daß man aus iſabellenfarbigein Tuch mit über o ändchen.Schär die Säume am unteren Teilſetzten ganz ſeicht ausnäht und nach obenhin bedeutend tiefer faßt, erhält der Aermel die entſprechende Form. Neu, aber nitht
s be beſonders kleidſam iſt ein Bluſenärmel, deſſen Oberteil der Länge nach eingenähte breite Säume durchziehen. Dieſe Säume

ſpringen als faltige Epaulette, als Schoppe am unteren Teil und als ebenſolche in der Mitte des Aermels aus. Breit
Nuſte ſig. 6. Jabotkragen a ſtehende Stulpen im Stil Louis V. werden an Seidenmänteln und langſchoßigen Jacken verwendet und ſollen für den
ihmt: e 9 Herbſt ſtark in Ausſicht geucinmen ſeinz anpaſſende mit Aufputz in der Nähe des Ellbogens ſind für leichte Kleider

S ff d Sei iſſeline. 8schär us Taffet und Seidenmuſſeline r benebt Wiener No.



Aphorismen.
Wer in der Liebe an's Ende denkt, hat nie zu

lieben angefangen.
8

Wenn wir dem Glück begegnen wollen, weicht

A. E.es uns aus.

7

BriefpapierZriefpapier zu parfümieren.
muß mit großer Vorſicht parfümiert werden, ſonſt
bekommt es Flecke oder wird untauglich zum
Schreiben. Um ſicher zu gehen, tränkt man nicht
das Briefpapier ſelbſt mit wohlriechenden Eſſenzen,
ſondern legt getränkte, in Pergamentpapier ge
wickelte Papierſtücke zwiſchen die Vogen. Am beſten
wird aber Briefpapier parfümiert, wenn man ge
trocknete Blumen wie Veilchen, Roſenblätter oder
dergleichen hineinlegt.

Stifte zum Schreiben auf Glas und
Ja Man läßt 2 Teile Wachs, 4 Teile

alg und 5 Teile Skearin in einem Schälchen
ſchmelzen und rührt dann 7 Teile fein geriebene
Mennige und I Teil ebenfalls fein gepulverte
Pottaſche darunter. Nachdem das ganze ungefähr
eine Stunde lang in der Wärme geſtanden hat, gießt
man es in Glasröhren von der Dicke, welche der
Stift enthalten ſoll, läßt raſch erkalten und ſchiebt
die Stifte aus den Röhren heraus.

Haarbürſten zu waſchen. Zum Waſchen
der Haarbürſten löſe man etwas Soda mit warmem
Waſſer auf und lege die Bürſten mit den Borſten
nach unten hinein, ſodaß das Waſſer nur die
letzteren bedeckt. Sie werden ſehr bald weiß und
rein werden. Man läßt ſie dann in freier Luft mit
abwärts gekehrten Borſten trocknen

Vertreiben von Fliegen aus Vorratskammern.
Man verdunkelt die Fenſter des betreffenden Raumes
bis auf einen engen Spalt. Die Fliegen ſammeln
ſich bald vor demſelben, worauf ſie mit friſchem
Jnſektenpulver eingeſtäubt werden. Die Fliegen
werden dadurch aber nur betäubt und nicht getötet
und müſſen deshalb zuſammengekehrt und vernichtet
werden. Das Anbringen von engmaſchigen Fliegen
fenſtern aus Drahtgewebe und das Geſchloſſenhalten
der Thüren iſt notwendige Bedingung, wenn die
Plage nicht überhand nehmen ſoll.

Hegen den üblen Keruch von Spiritus.
Der üble Geruch des denaturierten Spiritus läßt ſich
dadurch mildern, daß man dem Spiritus eine
geringe Menge von Weinſteinſäure oder auch Oxal

ſäure zuſetzt. Dieſe Säuren beſitzen nämlich die
Eigenſchaft, das Verdunſten der Pyridingaſe, welche
zum Denalurieren des Spiritus verwendet werden
und den üblen Geruch erzeugen, zu verhindern.

u e S
Baſſende Erde für Zimmerpflanzen.

Alle gebräuchlichen Erdarten, wie Kompoſt, Miſt
beet, Haide und Lauberde, müſſen, bevor ſie zum
Pflanzen Verwendung finden, mit einer ent
ſprechenden Menge rein gewaſchenen Sandes ge
miſcht werden. Jn Kompoſterde mit einem
Drittel Lehm zieht man Roſen, Nelken, Levkoyen,
Goldlack, Chryſanthemum, ferner Agaven, Epheu
und überhaupt alle Pflanzen, welche bei uns auch
frei im Garten gedeihen. In ſandiger Kompoſt
oder Miſtbeeterde wachſen die meiſten krautartigen
Topfgewächſe, wie Pelargonien (Geranien), Helio
trop, Primeln, Petünien, Fuchſien, ſowie alle
Blumenzwiebeln (Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen,
Krokus) und Treibſträucher (Flieder, Deutzien,
Spiräen). Reine ſandige Haideerde verlangen
die Azaleer, Kamelien, Erika-Arten, ſowie die
Zimmerfarne und Mooſe. Lauberde, der auch
etwas Miſtbeeterde zugeſetzt werden kann, eignet
ſich beſonders für Alpenveilchen, Gloxinien, Be
gonien, Gardenien, Bouwardien, Elevien und Zier
ſpargel. Lauberde, Kompoſterde, leichter Lehm
und Sand zu gleichen Teilen gemiſcht, ergeben die
Erde für Palmen, Myrthen und Oleander. In
ſandiger Lauberde und Kompoſt oder Miſtbeeterde
zu gleichen Teilen wachſen Gummibäume, Dra
cänen, Koleus und Philodendron, ferner unſere
meiſten Ampel und Schlinggewächſe, wie Trades
cantien, Paſſtonsblumen 2c. Lauberde oder
beſſere Mooserde mit Sand, Torfmoos, Holzkohlen
ſtückchen und Steinchen vermiſcht, iſt die paſſende
Erde fhr Orchideen, Bromeliazeen c.

Die Ausſaaten im Sommer geraten ge
wöhnlich ſchlechter, weil grellere Beleuchtung und

größere Trockenheit dann der Keimung hinderlich
ſind. Es giebt aber ein bewährtes Verfahren,
Salat, Endivien, Kohlrabi, Wirſing, Roſenkohl und
anderes Gemüſe auch für den ſpäteren Bedarf gut
zu ziehen. Man grabe ein Beet an geſchützter
Stelle, ſäe den Samen und bedecke ihn wie ge
wöhnlich. Dann beſchatte man die Beete mit
einem Schattengitter, Tannenreiſig oder einer
Strohdecke und halte die Beete beſtändig feucht.
So behandelte Samen ſind bei warmer Witterung
in drei bis fünf Tagen heraus. Sobald der
Samen aufgegangen iſt, nimmt man die Bedeckung
fort und gießt immer vorſichtig lauwarm.

Bee S t e
„Hurkenſalat im 28inker. Will man Gutken

ſalat im Winter und auch im Frühjahr haben, ſo
nimmt man geſunde, d. h. nicht angefaulte Gurken
und bereitet ſie ſo, wie für den Salat, nämlich
man ſchält ſte, reibt ſte in feine Blättchen, ſalzt ſie
und drückt ſie nach einer halben Stunde aus.
Nun wird Zwiebel fein geſchnitten, mit Gurken
vermiſcht und das ganze mit heißem Eſſig über
brüht. Nach einer halben Stunde werden die
Gurken wieder ausgepreßt, mit einigen ganzen
Pfefferkörnern vermiſcht, in Einmachgläſer gegeben,
mit kaltem Eſſig und mit Tafelöl in der Höhe von
einer Fingerbreite übergoſſen. So eingelegte Gurken
halten ſich mindeſtens ein Jahr lang und
bilden, zumal im Winter, eine ausgezeichnete Bei

gabe zum Fleiſch. Will man dieſelben anrichten,
ſo braucht man ſie nur mit einem Löffel heraus
nehmen und der Salat iſt fertig.

Krebſe gekocht nach Bariſer Art. FünfPerſonen. Zeit der Bereitung 1, Stunden. Man
bringt zu 30 Tafelkrebſen eine aus Liter
Waſſer, ebenſoviel Eſſtg, und leichtem Weißwein
beſtehende, mit allerlei Suppenwurzeln und Suppen
grün gewürzte Flüſſtgkeit ins Kochen und ſchüttet
die Krebſe hinein, die man in der Brühe offen rot
werden und verdeckt gar ziehen läßt. In dieſer
Zeit hat man eine ſehr kräftige Bouillon aus
Liebig FleiſchExtrakt mit vielen friſchen Suppen
kräutern 30 Minuten gekocht, in die man nun die
Krebſe noch 10 Minuten thut und kochend erhält.

Sie müſſen darauf in dieſer Brühe abkühlen,
werden abgetropft, pyramidenförmig angerichtet und
mit Butter und Peterſilie ſerviert. Durch dieſe
Kochweiſe erhalten die Krebſe einen eigenartig feinen
aromatiſchen Geſchmack.

Ein wohlfeiles Rezept zum Cinmachen
von Tomaken. Man ziehe den recht reifen
Früchten mit einem Meſſerchen die Schale ab,
ſollte ſte zu feſt ſitzen, ſo halte man die Früchte
einen Augenblick in kochendes Waſſer. Lautere
alsdann auf Kg. Frucht 125 Gramm Zucker,
nehme ihn vom Feuer und drehe die Tomaten
darin um, hebe ſie nach einigen Minuten mit dem
Schaumlöffel heraus, lege ſie in eine Terrine und
koche den Saft noch etwas ein, gieße ihn über die
Tomaten und laſſe ſie drei Tage ſtehen. Hierauf
gießt man den Saft behutſam ab, läßt ihn kochen,
wendet die Tomaten abermals vorſichtig darin um
und wiederholt dies nochmals nach drei Tagen
Nach dem letzten Umwenden läßt man die Früchte
ablaufen, legt ſie in die Gläſer, kocht den Saft
kurz ein und gießt ihn heiß hinüber

S Für die kleine Welt.
Figurenrätſel. 8

a

a b g
e

e e h i i
i l m n n

n o r r ſ un

Obige St iſt derart auszufüllen, daß die
wagerechten Reihen ergeben

1. Konſonant,
2. Teil des Wagens,
3. Nebenfluß der Donau
4. d in Aſten,
5. Jnſekt,
6. Krankheit.

Die Buchſtaben der mittelſten ſenkrechten Reihe
ergeben eine Südfrucht.

Scherzfrage.
Welcher Satz iſt der Mode unterworfen

Zahlenrätſel.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 1, 1, 7, 8 ſchwebt durch die Luft,
2, 1, 6, 8 Soldat,
3, 6, 1, 5 Wettergelehrter,
4. 2, 5, 6, Muſik Inſtrument,
5, 7, 8, 5, 7, 8 Leckerei,
6, 5, 6 ſpaniſcher Feldherr,

6, 2, 5, 6, 8 ſchleſiſche Stadt,
1, 6, 2, 3 Teil des Gewehres,
7, 4, 7 männlicher Vorname,
S 25 1 Ziffer

Die erſte wagerechte Reihe iſt der erſten
ſenkrechten gleich.

Fauſchrätſel.
Bonne, Alm, Ader, Weyn Faden, Habe, Keil,

ahn.
Die Anfangsbuchſtaben obiger Wörter ſind

durch andere zu erſetzen, ſo daß acht neue
Wörter entſtehen, deren Anfangsbuchſtaben,
jedoch in anderer Reihenfolge, den Namen eines

pernkomponiſten ergeben.

Valindrom.
Alles hört es fort und fort
Und ſagt nicht ein einzig Wort,
Rate, wer iſt ſo verſchwiegen
(Schlafend wirſt Du auf ihm liegen.)

S

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Aummer.
Kreuzrätſel:

e

gehnr n al
e

emg a l enn go U ſt a te

e

ahnt
Scherzfrage: Zwietracht. Verſchiebrätſel:

See len peinDingRrffkfor alleMaus falleJ o elEin ra ßKreuzrätſel:

Haus Mann

Land Rat
Kür die Redaktion verantw.? Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und

gerausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O., Holzmarktitr.
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